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nügt es, auf zwei Punkte hinzudeuten.
peſſtoniften „parlamentariſches Regiment“, ſie beſtehen aus lau
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Die Sezeſſion und ihr Verhältniß zu den
übrigen liberalen Parteien.

In der liberalen Preſſe dauert der Federkrieg zwiſchen Na
tionalliberalen einerſeits und Fortſchrittlern andererſeits fort.
Sehr ergötzlich iſt es dabei zu beobachten, wie die Herren von
der Sezeſſion zu gleicher Zeit nach rechts und links Front zu
machen ſuchen und in demſelben Augenblicke nach beiden Seiten
begütigend wirken möchten, um das Phantom ter großen liberalen
Partei, welches eigentlich den politiſchen Jnhalt ihres ganzen
Programms ausmacht, ſich nicht allzuraſch verflüchtigen zu laſſen.

Kürzlich wurde an dieſer Stelle ausgeführt, daß ein Zu
ſammengehen der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei
innerhalb einer großen geſchloſſenen liberalen Partei fortan un
möglich ſei, nachdem man fortſchrittlicherſeits den Nationallibe-
ralen den liberalen, und vice versa den nationalen Charakter
abgeſprochen habe. Es würde ſich nun fragen, ob etwa die
Sezeſſioniſten mit einer der beiden anderen Gruppen eine Ver
bindung auf die Dauer einzugehen vermögen, die von der großen
liberalen Partei wenigſtens den Schein retten könnte.

Mit den Nationalliberalen iſt ſolche Jntimität ſchon des
halb unmöglich, weil damit der in der Sezeſſion nach links lie-
gende Fehler ſofort zu Tage treten würde. Wäre eine derartige
innige Verſchmelzung der Ziele und Anſichten vorhanden geweſen
oder auch nur denkbar, dann war die Sezeſſion beſtenfalls eine
überflüſſige Kraftzerſplitterung und zu Politikern, die ſo wenig
Vorausſicht bewieſen hätten, erſt eine neue Partei zu gründen,
um dann mit derjenigen, von der man ſich eben erſt abgetrennt,
zurückzukehren, würde wohl Niemand Vertrauen behalten. Aber
auch ſachlich iſt dieſe Fuſion unmöglich um das zu beweiſen, ge

Zunächſt wollen die Se

ter Führern und halten ſich, oder werden doch dafür gehalten,
ſämmtlich für Miniſteraſpiranten der Zukunft; die Nationallibe
ralen aber ſind conſtitutionell und prätendiren nicht in die Ver
faſſung etwas hinein interpretiren zu wollen, was nicht darin
ſteht. Dann aber, was augenblicklich noch wichtiger iſt, die

Sezeſſioniſten ſind ſämmtlich Mancheſterleute sans phrase, ihr
wirthſchaftliches Glaubensbekenntniß iſt das laissez aller, na-
tionale Wirthſchaftspolitik, ſoziale Reformmaßregeln von irgend
welchem Belange ſind ihnen ein Gräuel. Die Nationalliberalen
aber ſind in dieſen Dingen mindeſtens Opportuniſten, wirthſchaft
liche Fragen wollen ſie weder nach der Freihandelspragmatik,
noch nach der Schutzzolltheorie ein für alle Male entſchieden
wiſſen, ſondern von Fall zu Fall prüfen, was das richtige ſei.
Ein ſolcher Standpunkt iſt aber dem echten Mancheſtermann
weit unſympathiſcher als ein markirt ſchutzzöllneriſcher, da man
gegen denſelben nur mit Thatſachen und nicht mit Schlagworten
aufzukommen vermag. Ferner aber wollen die Nationalliberalen
ernſthaft auf die Wege der ſocialen Reform treten, ſie drängen
augenblicklich ſogar die Regierung in dieſer Richtung zu entſchie
denerem Vorgehen als Herr v. Bennigſen das letzte Mal im
Reichstage über dieſe Fragen ſprach, war es, wie er ſagte, ein
deutlicher Abſagebrief an Herrn Ludwig Bamberger. Was end

üch, ſonſt wäre es auch mit dem Truggebilde der Möglichkeit

Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

Motto:
Jn Schickſalszügen verhängnißvoll leuchtet
Auf Amors gewaltigem Köcher die Schrift:
„Jch trage die ſüßeſten Pfeile der Wonne,
Ich faſſe die bitterſten Pfeile der Schmerzen
Olympus, Erebus ruhen in mir.“

Erſtes Kapitel.
Auf den Stufen vor dem Hauſe des praktiſchen Arztes

Doctor Eiſenberg ſteht ein bärtiger Herr im Strohhut und grauer
Sommertracht, hat den Klingelzug in der Hand und läutet ein
paar Mal kräftig um Einlaß. Bei der tiefen Nachmittagsſtille,
die über der „Wieſenvorſtadt“ ausgegoſſen liegt iſt der helle
Klang der Glocke weithin die Straße hinab zu hören ein
Umſtand, der unter anderem die Wirkung hat daß jenſeits der
Straße im Gertrudenſtift“ einige ältere Jungfernköpfe ans
Fenſter fahren, um zu ſehen, was „bei Doctors“ trüben los ſei.
Um dieſe Zeit pflege man doch ſonſt vor dem ewigen Gebimmel
ſeine Ruhe zu haben!

Nun, die Sache war die, daß drüben der Hausherr von der
Morgenpraxis ſpäter als gewöhnlich zurückkehrte und ſchon zwei-

mal vergebens um Einlaß geklingelt hatte! Aber dieſe kleine
ögerung ſetzte den geduldigen Mann keineswegs außer Faſſung,

vielmehr benutzte er die unfreiwillige Wartezeit dazu ſich ſeines
eleganten Dockorſchildes von Porzellan, des blanken Thürgriffes,
des hübſchen ſteinfarbenen Oelanſtrichs von Thür und Haus zu
ſreuen und den Kletterroſen, die einen Theil der Wand mit üppiger

zweigung überſponnen hatten einen zufriedenen Blick zuzu
erfen, dann erſt zog er noch einmal die Glocke, und diesmal

richt ohne Erfolg. Oben klang ein Fenſter ein blondlockiger
auenkopf huſchte hinter den weißen Mouſſelinvorhängen hervor

En warf einen haſtigen Blick nach der Thür. Die Augen des
porſehenden begegneten ſich mit den ihrigen; ein kleiner

re Schrei: „Biſt Du's, Hans Endlich! Jch komme
ab!“ und der Lockenkopf verſchwand vom Fenſter.

Halle, Mittwoch, 17. October.
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lich die Nationalliberalen in ſezeſſioniſtiſchen Augen noch tiefer
ſtellt, iſt der Umſtand, daß ſelbige eine unverkennbare agrariſche
Ader haben und die Forderungen der Landwirthſchaft nicht ſo
kurzweg abzulehnen leichten Herzens ſich entſchließen können wie
andere Leute, wenn ſie deshalb auch noch lange nicht bei den
Steuer und Wirthſchaftsreformern eingeſprungen ſind. Daß alſo
eine große liberale Partei aus dieſen beiden Gruppen ſich bilden
könnte, iſt ſowohl aus taktiſchen wie ſachlichen Gründen eine un
denkbare Eventualität.

Aber auch mit dem Fortſchritt können die Sezeſſioniſten ſich
nicht enger amalgamiren, ſie haben das traurige Schickſal „zweiter
Klaſſe“ bleiben zu müſſen. Daß letztere nur „parlamentariſch“
erſtere aber eigentlich „demokratiſch“ ſein wollen, wäre zwar in
abſehbarer Zeit wohl kaum ein Hinderniß; ein ſolches zeigt ſich
aber ſofort, wenn man daran denkt, daß ſowohl das Sozialiſten
geſetz als auch das Militärſeptennat ihrem Ende engegeneilen.
Werden etwa die Herren Rickert und Lasker den Wunſch haben
die Verlängerung des erſteren Geſetzes zu verweigern, ſo lange
von den poſitiven Sanirungsmaßregeln kaum die erſten Schritte
in die Wege geleitet ſind und Wirkungen davon noch gar nicht zu
verſpüren ſein können? Freilich ſchwärmen auch ſie für den ſo
genannten Rechtsſtaat, aber weder ſo profeſſorenhaft wie Hänel
noch ſo tribunenmäßig wie Eugen Richter. Noch ſchlimmer aber
ſteht es für die fortſchrittlichſezeſſioniſtiſche Allianz bezüglich der
Militärfragen; in dieſen liegt der eigentlichſte Differenzpunkt.
Herr Eugen Richter hat ſeine Forderungen in dieſer Richtung ſchon
einigermaßen formulirt, bei ſeinen Angriffen auf die Militär
verwaltung haben die Herren Sezeſſioniſten zwar beifällig ge
ſchmunzelt, aber es iſt doch etwas ganz Anderes bezüglich Offizier
kaſinos, Militärmuſik, Kantinenweſen, Krümperpferden c. oppoſi
tionellen faibles zu folgen, als die Axt an die Wurzeln unſerer
Militärverfaſſung, an Dienſtzeit c. legen zu wollen. Dieſe Dinge
zu erörtern hütet ſich die ſezeſſioniſtiſche Preſſe vorläufig gefliſſent

dieſer Allianz ſofort vorbei. Nun denke man außerdem an die in
der Kirchenpolitik liegenden trennenden Elemente, endlich aber
auch an Wirthſchafts- und Sozialpolitik. Für politiſche Zwecke
und Ziele zu Gunſten der Demokratie, ja ſchon um etwa Wähler-
ſchaften eines Wahlkreiſes zu kajoliren, wirft der Fortſchritt die
ganze Mancheſterei gelegentlich über Bord, und er hat Recht darin
ſo zu verfahren, da es ein Unſinn iſt zu behaupten, daß Liberalis-
mus reſp. Demokratie und Freihandelsthum nothwendige Korre-
late ſeien. Mit demſelben Rechte müßte man ja behaupten können,
konſervative und ſchutzzöllneriſche Anſichten ſeien untrennbar,
wenn aber die letzteren heute den Konſervativen als Vergehen
vorgehalten werden, weiſt man dann nicht ſtets auf deren frei-
händleriſche Vergangenheit hin

Der Demokratie des Fortſchrittlerthums ſind Freihandel
und Mancheſterthum nur momentan günſtig gelegene Oppoſi-
tionsterrai. s, das beweiſt am beſten das Verhalten der ſüd-
deutſchen demokratiſchen Volkspartei. Das Sezeſſioniſtenthum,
des „entſchiedenen“ Liberalisutus iſt aber auf Cobden einge
ſchworer, davon kann es in ſeiner jetzigen Geſtalt nie loskommen.

Dafür erſchien er eine Minute ſpäter unten öffnete dem
Harrenden die Thür und begrüßte ihn mit jener ſtürmiſchen
Zärtlichkeit, die zu den charakteriſtiſchen Kennzeichen von Neu
vermählten gehört. „Und warum kommſt Du ſelbſt die Thür
öffnen, mein Mäuschen?“ fragte Doctor Eiſenberg als der erſte
Entzückungsſturm verrauſcht war indem er den Arm um die
feine Taille ſeiner jungen Frau geſchlungen, mit ihr in ſein
Arbeitszimmer eintrat.

„Weil die Lisbeth nicht zur Hand war und ich Dich nicht
warten laſſen mochte. Die Tante will nun entſchieden heute zum
Thee herunter kommen und mit uns im Gartenzimmer ſitzen, und
da hat ſie ſich die Lisbeth heraufzitirt, daß ſie ihr beim Anziehen
behilflich ſei. Sie freut ſich wie ein Kind darauf, wieder mit uns
zu ſein und den ſchönen Nachmittag offenen Auges genießen zu
können.“

„Hat auch alle Urſache dazu“, meinte der Doctor gemüthlich,
indem er, über den Schreibtiſch gebeugt einige kurze Notizen in
das daliegende Journal eintrug. „War Koreff hier

„Vor zwei Stuypen, und ſehr zufrieden mit den Augen. Er
hatte gegen das Herunterkommen nichts einzuwenden und empfahl
nur Vorſicht. Nun, die verſteht ſich ja von ſelbſt.“

„Freilich! Nur wird ſie, wie alles andere Selbſtverſtänd-
liche, von den lieben Damen oft genug bei Seite gelaſſen.“

„O Du! Wenn Dich eine von Deinen Patientinnen hörte!
Der „Eiſenberg-Cultus“ würde, fürchte ich, einen harten Stoß
bekommen!“

„Boshaftes Ding!“ lachte der Doctor, ließ die Feder fallen
und ſchlang ſeinen Arm von Neuem um die liebe Geſellſchafterin,

um ihr wir wiſſen nicht gleich wie den friſchen kleinen
Spöttermund zu ſchließen. „Siehſt Du, Strafe muß ſein!
Und nun ſetz Dich hierher zu mir während ich mein Bischen
Eſſen zu mir nehme, und erzähle mir, was Du erlebt haſt dieſen
Morgen, mein Täubchen!“

Das Täubchen ordnete erſt ihr über dem Mundſchließen
etwas derangirtes Gefieder und gehorchte dann mit anmuthiger

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Ehrbarkeit dem Befehl des geſtrengen Eheherrn. Erlebt hatte

1883.
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Alſo weder nach rechts noch nach links iſt das Sezeſſioniſten
thum bündnißfähig in ſolcher Weiſe, um darauf großliberale
Projeets à deux baſiren zu können; von einer allianx à trois
kann alſo ernſthaft erſt recht nicht mehr die Rede ſein. Das
ſchließt natürlich nicht aus, daß in einem einzelnen Falle, für einen
einzelnen Wahlkreis, vielleicht auch im Tauſchverkehr zur Zeit
noch derartige Coalitionen zu Stande kommen können und werden.

Jn demeinzigen Falle, wo das großliberale Phantom ſchein
bar Leben bekommen hatte, und in weiterem Umfange ſeine
Lebensfähigkeit hätte beweiſen können, beim Döbelner Kompro
miß bezüglich der ſächſiſchen Landtagswahlen, wo man inſchönſter
Dreieinigkeit gegen die Konſervativen zu Felde zog, hat ſich dieſes
Pracht und Schauſtück ſehr wenig zugkräftig bewieſen. Die
Fortſchrittler haben den Nationalliberalen ein Paar Sitze abge
nommen, die Sezeſſioniſten ſind ganz ausgefallen und haben die
an die Konſervativen zu entrichtende Zeche bezahlt. Aehnlich
ging es im vorigen Jahre bei den preußiſchen Landtagswahlen,
wo die Allianz à trois zu Stande kam, ſchnappte der Fortſchritt
Mandate weg, er und die Sezeſſioniſten hielten mit Kummer und
Sorgen ihren Beſtand und die Nationalliberalen gaben dem
Fortſchritt genau ſo viele Sitze als letzterer von den ſeinigen an
die Konſervativen verlor. Die bei den letzten Reichstagswahlen
beobachtete ſezeſſioniſtiſche Sturmfluth hat ſich alſo ſehr raſch
verlaufen und es gehört wenig Prophetengabe dazu, um vorher
zu ſagen, daß bei den nächſten Reichstagswahlen der Liberalis-
mus in einen radikalen und einen gemäßigten Flügel ſich theilen
wird, keiner von beiden aber dürfte noch einmal Luſt haben, um
der Fata morgana der großen Liberalen willen dem Sezeſſio
niſtenthum die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Reichsamt des Jnnern hat, wie der Kölniſchen

Zeitung aus Berlin berichtet wird, bei den Bundesregierungen
die Frage angeregt, ob eine geſundheitspolizeiliche Kontrole der
Einrichtungen und des Betriebes ſowie der Fabrikate der Mi
neralwaſſer- Fabriken wünſchenswerth ſei. Nach Ver
muthungen in Fachkreiſen haben vielfache Klagen über Be-
ſchaffenheit der künſtlichen Selterswaſſer, namentlich in Berlin,
ſowie eine Eingabe des Vereins der deutſchen Mineralwaſſer-
Fabrikanten Anlaß zu jener Anregung gegeben. Genannte
Fabrikanten wünſchen ein Geſetz, wonach nur die Anwendung de
ſtillirten Waſſers zur Herſtellung künſtlichen Mineralwaſſers er
laubt ſein ſoll.

Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ hat der Miniſter
präſident Ferry anſcheinend in Rouen doch nicht einen durchweg
ſo freundlichen Empfang gefunden als gehofft wurde. Mehrfach
wurde er mit dem Rufe: „vive Thibaudin“ begrüßt. Jn ſeiner
Rede nun, welcher es an Schneidigkeit nicht fehlte, warf Ferry
offen den Radikalen und Jntranſigenten den Handſchuh hin und
appellirte an die Unterſtützung aller gemäßigten und anſtändigen
Republikaner und der Bourzeoiſie, mit deren Hilfe er zuverſicht
lich in den bevorſtehenden Kämpfen gegen den Radikalismus zu

ſie nicht viel, dafür aber bei Allem „aber auch wirklich bei
Allem!“ an ihr armes Männchen gedacht, das bei der Hitze
Straß' auf, Straß' ab laufen und Geld verdienen mußte! „Und
dann habe ich Deine beiden Vögel gefüttert und der Schildkröte
friſches Waſſer gegeben, und im Garten einen Blumenſtrauß für
Deinen Schreibtiſch gebunden (Du haſt ihn noch nicht einmal
angeſehen!) und wie ich mich eben hingeſetzt hatte, um Dein neues

Morgentuch zu ſäuwen, da ſchickte die Tante, und ich mußte ihr
beim Frühſtück Geſellſchaft leiſten, und kaum war ſie damit fertig,
da kam Profeſſor Koreff. Und dabei fällt mir ein haſt Du
gewußt, daß er und die Tante ſich ſchon vor langen Jahren genau
gekannt haben

„Nein! Aber warum ſollten ſie nicht? Deine Tante hat
als junges Mädchen hier mit ihren Eltern gelebt und Koreff als
junger Mediziner ebenfalls, wie Du weißt, da werden ſie ſich
oft geſehen haben. Unſere gute Stadt iſt doch noch nicht ganz ſo
groß als London oder Paris.“

„Nein, Gott ſei Dank! Das wäre ja ſchrecklich!“
„Nun, wir ſind auch künftig davor ſicher. Aber wie kamſt

Du auf Deine große Entdeckung
„Ja, denke Dir! Als der Profeſſor ihr die leichte Schutz

binde, die ſie ſeit den letzten Wochen tragen mußte, abnahm und
nach einem prüfenden Blick in die Augen mit ſeiner tiefen
Stimme ein kurzes: „Es iſt gut! Jhre Kur iſt beendet!“ her
ausſtieß, da reichte ihm die Tante bewegt die Hand und blickte
ihn ganz eigenthümlich an. Er aber wandte ſich mit einem
Seufzer ab, griff nach ſeinem Hut, empfahl mir, die Taute vor
Zugluft und grellem Licht zu bewahren, und verſchwand.“

Der Doctor lächelte. „Nun, in alledem ſehe ich noch nichts
Beſonderes, Herzchen! Wenn die Tante, mag ſie auch ſonſt noch
ſo karg mit Zärtlichkeiten ſein ihrem Arzt der ihr durch eine
kühne und glückliche Operation das Augenlicht wiedergegeben hat,
die Hand drückt und ihn dabei dankbar anblickt, ſo finde ich das
nur ganz natürlich. Wie?“

„Gewiß! Aber ihr Blick und ſein Benehmen waren ganz
beſonders, ſage ich Dir, und ich vermuthete ſogleich, daß



ſiegen hoffe. Die Kommentare der Preſſe laſſen ſich hiernach von
ſelbſt denken. Die miniſteriellen Blätter ſind voll rückhaltsloſen
Lobes, die radikalen voll zorniger Gegendrohungen. Der orlea-
niſtiſche Figaro meint, die Rede Ferrys ſei zwar vague geweſen,
bezeichne aber doch eine weitere Schwankung zum Autoritaris-
mus. Der Graf von Paris hat an ein Provinzialblatt einen
Brief richten laſſen, welcher von republikaniſchen Zeitungen viel
fach als Beweis dafür aufgefaßt wird, daß der Graf von Paris
ſich nun auch äußerlich als Prätendent geriren wolle. Die radi-
kalen Organe betrachten genannten Brief als Symptom dafür,
daß der Rücktritt des Generals Thibaudin die Kühnheit der Prä-
tendenten erhöht habe. Die Ernennung des Herrn Kaſimir Pe-
rier zum Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium, ruft wegen
deſſen orleaniſtiſchen Beziehungen einen wahren Sturm in radi-
kalen Kreiſen hervor. Ein weiteres Gerücht jedoch, daß General
Miribel zum Chef des Generalſtabs ernannt ſei, wird heute vom
National in formeller und autoriſirter Weiſe dementirt. Die
République françaiſe erklärt anläßlich einer Audienz des frühe-
ren Geſandten in China, Bourée, bei dem Präſidenten der Re
publik, daß Grévoy entweder ſeine Miniſter entlaſſen oder ſich dem
Willen derſelben unbedingt unterwerfen müſſe. General Cam-
penon ſoll übrigens entſchloſſen ſein, die von Gambetta geplante
Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht auf drei Jahre, ohne
Ausnahme, in's Werk zu ſetzen, wodurch der Friedenseffektivſtand
der Armee auf 600000 geſteigert werden würde Deutſchland be
ſitzt bekanntlich nur eine Heeresſtärke von 401 000 Mann). Man
bezweifelt indeſſen, daß die Verwirklichung dieſes Planes möglich
ſein wird, weil die Finanzen Frankreichs eine ſo erhebliche Mehr
belaſtung des Budgets, wie ſie eine Verſtärkung des Heeres um
200000 Mann erfordern würde, nicht geſtatten. Privatnach-
richten aus Paris zufolge iſt daſelbſt die Lage der Deutſchen,
einſchließlich der Elſaß-Lothringer, welche nicht optirt haben, in
Folge der nichtswürdigen Deutſchen-Hetze eine höchſt mißliche, ja
eine ſchlimmere als unmittelbar nach dem Kriege.
An den deutſchen Hilfsverein treten jetzt Anforderungen heran,
die derſelbe kaum befriedigen kann. Bereits im Jahre 1882 hat
derſelbe 9409 Deutſche in irgend einer Weiſe unterſtützt. Mit
Rückſicht auf dieſe ſich zeigende Erbitterung gegen die Deutſchen
hat die Regierung der Reichslande eine ganze Reihe von Zei
tungen dort verboten, unter andern: „France“, „Jntran-
ſigeant“, „Antipruſſien“ und andere Blätter ähnlicher Farbe.
Auch zwei in deutſcher Sprache erſcheinende Zeitungen ſind mit
darunter: das „Baſeler Wochenblatt“ und die „Wiener Allge-
meine Zeitung“. Es ſind ferner zwölf franzöſiſche Zeitungen
unter Kontrole geſtellt, darunter die „République Françaiſe“.
Wenn auch das Verbot durch Zuſendung mittels Briefumſchlages
vielfach umgangen werden wird, ſo dürfen dieſe Zeitungen doch
nicht mehr in Gaſthöfen und ſonſtigen öffentlichen Orten in den
Reichslanden ausliegen.

Daß die nihiliſtiſchen Umtriebe wieder zunehmen, beweiſt
die Veröffentlichung des über den Zaren gefällten Todesurtheils,
deſſen Wortlaut nunmehr bekannt geworden iſt. Wir theilen den-
ſelben wie folgt mit:

„Der ruſſiſche revolutionäre Vollzugsausſchuß hat einſtimmig
beſchloſſen, das Todesurtheil über Alexander III. zu verhängen.
Die Friſt, die wir feſtgeſetzt hatten, war Alexander III. wohlbe-
kannt, ſowohl aus unſerem Organ, „Der Volkswille“ wie aus
unſeren Proklamationen; die Zeit iſt verſtrichen und es iſt nicht ein
einziger Schritt von der Regierung gethan worden, um die Leiden
und das Elend des Volkes zu mildern. Wir find überzeugt, daß
trotz aller Vorſichtsmaßregeln, welche unſere Widerſacher ergreifen
mögen, es uns doch gelingen wird, unſern Zweck zu erreichen.“

Man weiß, daß dieſe Drohungen keine bloßen Renommi-
ſtereien zu ſein pflegen, ſondern häufig durch blutige Thaten ver
wirklicht wurden. Um ſo ſchärfer wird jetzt wiederum die Wach-
ſamkeit der Behörden ſein müſſen.

Bezüglich des Dorpater Brandſtifters Schwarz ſchreibt die
„St. Petersb. Ztg.“: „Wie wir von objektiver und wohlunter-
richteter Seite aus Dorpat erfahren, hat auch die Vorunter-
ſuchung bisher nicht den geringſten Anhaltspunkt dafür ergeben,
daß D. Schwarz Nihiliſt ſei. Mehrere Aerzte und Mediziner,
wie der Pſychiater Dr. Emminghauſen, Profeſſor Vogel, Prof.
Stieda, halten Schwarz für geiſteskrank. Früher hatte man ihn
für einen ſogen. Pyromanen gehalten. Es ſcheint feſtzuſtehen,
daß er auch des Tages und in nüchternem Muth den Trieb em
pfunden hat, Feuer anzulegen, ihm indeß widerſtehen konnte.
Sobald er betrunken war und er trank ſtark, um das Angzſt-
gefühl, das ihn plagte, zu übertäuben, hörte die Widerſtands
fähigkeit auf. Jſt die erwähnte Diagnoſe richtig, ſo muß Schwarz
über kurz oder lang dem Blödſinn verfallen. Schwarz entſtammt
einer deutſchen, lutheriſchen Familie; ſein Großvater war der
rühmlich bekannte Hofſchauſpieler Schwarz, ſein Vater iſt Bild
hauer.

etwas dahinter ſtecke. Jch klopfte deshalb ein wenig auf den
Buſch als Koreff fort war und ſagte: Ein eigenthümlicher
Maunn, Dein Doctor, Tantchen! Statt ſich mit Dir zu freuen,
ſeufzt er und macht ſich davon. Da ſeufzte auch die Tante ein
wenig und ſprach den Kopf wiegend: Er mochte vergangener
Zeiten gedenken, mein Kind, und ſolche Erinnerungen ſtimmen
nicht immer froh. So kannteſt Du ihn ſchon früher? fragte
ich eifrig. Gut genug, ſprach die Tante nach einer kleinen
Pauſe und ſah ſo ſtarr vor ſich hin, wie ein Menſch, der ſich auf
etwas beſinnt; gut genug und ich habe viele traurige Stunden
durch ihn gehabt. Die hat er mir nun mit dem wiedergegebenen
Augenlicht bezahlt.“

„Sieh einmal! Alſo doch! Davon habe ich nichts gewußt.
Während der ganzen Kur iſt von keiner Seite auch nur eine An-
deutung eines früher beſtandenen Verhältniſſes gefallen. Erfuhrſt
Du noch Weiteres darüber, mein Mäuschen Jch vermuthe faſt;
denn ſchwerlich wird ſich Dein Wiſſenstrieb mit dem Wenigen
begnügt haben!“

Die junge Frau lachte etwas verlegen. „Mein Wiſſens-
trieb! wie er das nun wieder ſagt! Nun, Du Böſewicht, die
Wahrheit zu geſtehen ſo hätte ich in der That gern noch mehr
gehört, denn ſo ſeltſam das bei einer ſo ſtarren und that
kräftigen Frau, wie die Tante, klingt ich vermuthe einen
kleinen Herzensroman dahinter; aber für diesmal erfuhr ich
nichts weiter, trotzdem ich noch ein wenig nach dieſem und jenem
fragte, und mußte mir daran genügen laſſen, daß ich gelegentlich
einmal das Nähere hören ſolle. Gelegentlich! wann mag das
ſein? Vielleicht am Nimmermehrstage!“

„Möglich, doch nicht wahrſcheinlich. Wenn ſo alte Zeiten
lebendig werden, und Erinnerungen, die wie todtes Geſtein lange

dagelegen, ſich zu rühren beginnen, dann pflegen ſie bei Frauen
auch nach außen zu drängen, und ich möchte wetten, daß auch
die Tante, früher als Du denkſt, das Bedürfniß empfinden wird,
ſich über jene Periode ihres Lebens, die hier angerührt worden
iſt, auszuſprechen.“

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb, wie aus Baden
Baden gemeldet wird, am Sonntag Vormittag im Arbeitszimmer
und erledigte Regierungsangelegenheiten. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin wohnte dem Gottesdienſte im
großherzoglichen Schloſſe bei. Am Nachmittage unternahmen
die kaiſerlichen Majeſtäten Spazierfahrten und nahmen darauf
an der Familientafel bei den großherzoglich badenſchen Herr
ſchaften Theil. Jm Laufe des Montag Vormittag nahm Se.
Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Ober-Hof- und Haus
marſchalls Grafen Pückler und des Chefs des Civilkabinets
Der Geh. Raths von Wilmowski entgegen und ertheilte

udienz.

Am Montag arbeitete der Kaiſer mit dem Civil und
Militärkabinet und nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen.
Zu dem Diner bei Sr. Majeſtät hatten u. A. der Staatsſekretär
v. Hofmann, die Generäle v. Frohme und v. MeerſcheidtHülleſſem,
Stadtdirektor von Göler und Oberbürgermeiſter Gönner Ein-
ladungen erhalten.

Wie verlautet, gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer mit ſeinem
Gefolge am nächſten Sonntag Abend BadenBaden zu verlaſſen
und am Montag den 22. d. Mts. Vormittags in Berlin einzu
treffen. Endgültige Beſtimmungen ſind für die Rückreiſe von
Baden nach Berlin jedoch noch nicht getroffen. Mit der Abreiſe
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Baden wird, wie bereits gemeldet,
dann auch diejenige Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von dort erfol
gen, um ſich noch auf einige Zeit nach Koblenz zu begeben.

S. K. H. Prinz Wilhelm reiſt heute (Montag) Abend
mit ſeinem Adjutanten nach Tilſit.

Eine Epiſode aus dem Hofleben in Homburg wird
der Nat.Ztg. von einem Augenzeuzen mitgetheilt. Jm Corridor
des Homburger Theaters ſtand fröſtelnd der ſpaniſche auswärtige
Miniſter Marquis de la Vega de Armijo und wartete auf den
Diener mit dem Mantel, der nicht kommen wollte. Ein hoher
Officier, der die Verlegenheit des Spaniers bemerkte, trat auf ihn
zu und bot ihm in franzöſiſcher Sprache ſeinen eigenen Paletot
an; der ſpaniſche Miniſter, dem eine Ahnung aufſtieg. mit wem
er es zu thun habe, weigerte ſich entſchieden, den Paletot zu
nehmen. Jnzwiſchen kam der Diener des ſpaniſchen Miniſters
hinzu und eine Anzahl anderer Perfonen, die den ſo überaus höf
lichen Offizier ehrfurchtsvoll begrüßten es war der deutſche
Kronprinz.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind am Montag
Abend über Korſör abgereiſt, ebenſo der Kronprinz von Por-
tugal, welcher heute Mittag aus Schweden zurückgekehrt war.

Der Selbſtmord eines Mörders wird aus Wolf-
ratshauſen in OberBayern gemeldet: Der dortigen Gendarmerie
iſt es vor einigen Tagen gelungen, den Maurer Johann Leis,
welcher vor acht Tagen eine 72jährige Frau in Nantwein er
mordete, beraubte und dann in die Loiſach warf, in ſeinem Ver
ſtecke zu überraſchen er ergriff jedoch die Flucht und ſprang in
die Loifach, wo er alsbald ertrank.

Eine perfide Jnſinuation lieſt man in der Armée
frangaiſe: „Man weiß, daß die Elſaß-Lothringer ſeit der
Annexion ihrer Provinzen durch Deutſchland die Mehrzahl der
ſich freiwillig in die Fremdenlegion Engagirenden geſtellt haben.
Da ſie keire deutſchen Soldaten ſein wollen und keine franzöſiſchen
Soldaten ſein können, ſo machen ſie ſich zu fremden Soldaten in
Dienſten Frankreichs. Es ſcheint nun, daß in der letzten Zeit der
Effectiobeſtand der Fremdenlegion noch von ganz anderer Seite
her zahlreichen Zufluß erhielt. Die Deſerteurs der deutſchen
Armee ſtellen ſich in ſo großer Zahl ein, daß dieſelbe bald die
der ElſaßLothringer überſteigen wird. Es iſt dies eine Situation,
die ſignaliſirt zu werden verdient; denn man varf nicht vergeſſen,
daß die Leute, welche kommen, um in unſerer Armee als Fremde
zu dienen, häufig in ihr Land mit einem ganz anderen Grade zu-
rückkehren, als der, welchen ſie in Frankreich hatten. Man hat
dergleichen geſehen.“ Der Sinn dieſer auf den erſten Blick
zwar etwas dunklen, aber in ſeiner Perfidie doch klaren Note
kann nur der ſein, daß deutſche Offiziere ſich als Gemeine in der
franzöſiſchen Fremdenlegion anwerben ließen, natürlich um zu

ſpioniren!
Zwei Hyänen, ein Wolf und ein Bär ſind in Hatzen-

port am 8. Oktober in der Moſel ertrunken. Die große Menagerie
des Herrn Edmonds, welche nur den einen Tag (Sonntag)
dort Vorſtellungen gegeben hatte, ſetzte, wie die „Kobl. Volksztg.“
mittheilt, heute in vielen Wagen über die Moſel, um auf der
Chauſſee moſelaufwärts zu reiſen. Während der eine der
ſchweren Wagen mit obengenannten Thieren am jenſeitigen Ufer
aus der Fährponte herausſuhr, brach die an der neu reparirten
Fährponte befindliche niedergelegte Landebrücke ab, die wahrſchein

lich nicht mit einer Kette am Ufer befeſtigte Fährponte ſchnellte
vom Ufer zurück, und der noch zum Theil in der Ponte befindliche
Wagen wurde mit zurückgeriſſen. Die Pferde wurden gerettet,
der Wagen aber ſchlug um, und unter fürchterlichem Geheul der
wilden Thiere ſanken die Käfige mit dem Wagen vicht beim Fähr
kopf in die hoch angeſchwollene Moſel. Ehe man den Wagen mit
den Käſigen aus dem Waſſer bringen konnte, waren die Thiere
ertrunken. Der Schaden des Menageriebefitzers beträgt nach
Ausſage des Geſchäftsführers an 1500 Mark.

An dem Empfange des Kaiſers von Oeſterreich in
Szegedin nahmen außer dem hohen Klerus und den Behörden 27
zur Begrüßung des Kaiſers abgeſandte Deputationen Theil. Die
neugebaute Stadt, welche der Kaiſer beſichtigt, zählt in 7 Radial-
und 2 Ringſtraßen 3000 Neubauten, darunter das Theater, das
Finanz, das Gerichts, das Telegraphen-Gebäude, das Rathhaus,
mehrere Kaſernen, Schul-Gebäude, humanitäre Jnſtitute, vier
den verſchiedenen Konfeſſionen angehörige Kirchen, die Quais, die
Eiſenbrücke. Gegen jede künftige Ueberſchwemmungsgefahr iſt
die Stadt durch dreifache Schutzdämme geſichert. Zur Erinnerung
an die vom Auslande eingegangenen Unterſtützungen ſind mehrere
Hauptſtraßen nach den Hauptſtädten der betreffenden Länder (Lon
don, Paris, Berlin, Rom, Brüſſel und Wien) benannt.

Die chriſtlich-ſoziale Partei hielt am Freitag wieder ein
mal im großen Saale des Tivoli Etabliſſements eine Volksver-
ſammlung ab, auf deren Tagesordnung das Thema ſtand: „Das
Brechen der Judenmacht, eine Kulturaufgabe beſonders in Berlin“.
Der Saal war von einer anſehnlichen Menge gefüllt, die ſich ſelbſt
durch den Regen nicht hatte zurückhalten laſſen. „Der Gegenſtand“,
ſo beganr der Hofprediger Stöcker, ſeinen Vortrag, „iſt ſo
intereſſant, daß er diesmal gezündet hat, ſchon ehe ich ihn hier be
handelt habe; ich habe nämlich heute einen Brief bekommen, den
man eine Judenvariation über das geſtellte Thema nennen könnte:
„Einbrechen“ heißt es da, „iſt die Aufgabe Jhrer Kollegen in
Ungarn und Rußland, Erbrechen von Geldſchränken iſt das Reſultat
Jhrer Lehre, zerbrechen möchte man Jhnen die Knochen Heiter
keit), doch wird ſich kein anſtändiger, ſelbſt kein unanſtändiger Menſch
damit beſudeln. Ausbrechen müßte der Staut der Schlange den
Giftzahn, Verbrechen iſt Jhr ganzes Geſchäft (erneute Rufe des
Unwillens), verbrochen haben Sie ſeit 5 Jahren ſo viel, daß Jhr
Domizil von Rechtswegen das Zuchthaus iſt (pfui! lebhafte Be-

wegung), brechen Sie zum Schluß das Genick, damit die Welt von
einem ſolchen Scheuſal befreit wird. (Sturm der Entrüſtung.)
Nun, meine Herren, das werden Sie mir zugeben, die Menſchheit
von ſolchen Subjekten zu reinigen, iſt jedenfalls eine Kulturaufgabe
(Stürmiſcher Beifall.) Schon dieſer Brief und ich habe noch
viel ſchlimmere bekommen iſt ein Beweis für die Nothwendig-
keit, ein ſolches Thema auf die Tagesordnung zu ſetzen und rück
haltslos zu beſprechen. Nicht das Judenthum zu zerbrechen, ſoll
unſere Aufgabe ſein, aber die Judenmacht, die Judenübermacht
den Judenübermuth zu brechen, darauf kommt es in der That an
und für ſo groß hälte ich die Frage, daß ſie für mich geradezu ein
Entweder-Oder iſt. Entweder wir brechen dieſe Macht im wirth-
ſchaftlichen, im geiſtigen Leben, oder wir treiben wie ein ſteuer
loſes Schiff vom Sturm gejagt den größten Gefahren entgegenWirthſchaftlich zur Rechtſcha Sßeit, zur Macht der ehrlichen M eit

zurückzukehren, politiſch uns auf unſere nationale Ehre zu be
ſinnen, ſittlich- religiös dahin zu kommen, daß kein anſtändiger
Chriſtenmenſch mehr ein Judenblatt lieſt, das iſt unſer Ziel Es
handelt ſich hier gar nicht um Judenemanzipation, ſondern um
Chriſtenemanzipation, es handelt ſich nicht darum, den Juden die
Gleichberechtigung zu verſchaffen, ſondern darum, ihnen die Mehr-
berechtigung zu nehmen. Das nenne ich das m der Juden
macht, jener Macht, die in ihrem Gelde liegt, in deſſen Beſitz ſie
alles Beſtehende zu zerſetzen ſuchen, wie Schwefelſäure. Jhre Macht
mittel ſind die Preſſe, die radikale vaterlandsfeindliche, irreligiöſe
Preſſe. Die Macht der Juden iſt aber auch unberechtigt, weil ſie
aus ſchlechten, unreinen Quellen entſtammt und weil ſie unrecht
verwandt wird. Darum iſt das Loſungswort „Die Judenmacht
muß gebrochen werden“, entſchieden in keiner Weiſe zu ſtark Es
fragt fich nun aber, wie ſoll dies geſchehen. Die Juden find nun
einmal emancipirt und Sie alle wiſſen, wie ich dazu ſtehe. Die
Juden hinaus zu treiben, iſt ein thörichter Gedanke. Jch will janicht ſagen, daß damit vielen von ihnen ein Unrecht geſchehe, ſie

waren es ja, die, als die Jeſuiten aus dem Lande getrieben wurden
Beifall geklatſcht; aber wir wifſen, mit Gewaltthaten erreicht man
nur, daß die Macht geſtärkt wird, die wir brechen wollen. Bleiben
wir auf geſetzlichem, befonnenem Wege, rufen wir die inneren
idealen Mächte herauf zum Kampfe, ſetzen wir dem Judenthum
das Chriſtenthum, das Deutſchthum entgegen wenn erſt der deutſche
chriſtliche Geiſt wieder lebendig geworden, dann iſt das Judenthun
keine Macht mehr. Schützen wir unſere Arbeit, ſtärken wir unſer
chriſtlich-religiöſes Leben wenn dieſe Mächte wieder erwacht ſind,
dann wird eine beſſere Zukunft mit Staunen und Mitleiden auf
dieſe Zeit zurückſehen.“ Nachdem dann der Redner noch auf Grund
der Angaben des ſtatiſtiſchen Jahrbuches, ſpeziell auf die bekannten
Heller Verhältniſſe eingegangen, ſchloß er unter ſtürmiſchen

eifa
Zwei berüchtigte Verbrecher, Juſt und Uhlig,

treiben in der Niederlauſitz und zwar in der Gegend von Barke
Finſterwalde rc. ſchon ſeit längerer Zeit ihr Unweſen, ohne di
es bis jetzt gelungen wöre, dieſelben zu ergreifen. Man v
muthet, daß dieſe Strolche bei der Bevölkerung Unterſtützung
finden und hat ſich deshalb das Amtsgericht zu Finſterwalde
folgender Bekanntmachung veranlaßt geſehen „Bekanntmachun
Es ſind hier vielfach Gerüchte über den Aufenthalt der berüd
tigten Verbrecher Juſt und Uhlich in Umlauf geſetzt, ohne di
beſtimmte Anzeigen bei der Polizei oder dem Gerichte gematt
ſind. Es iſt ferner gegründeter Verdacht vorhanden, daß de
Verbrecher aus der hieſigen Bevölkerung unterſtützt werden. Vr
machen darauf aufmerkſam, daß eine Begünſtigung der ſchwerg
Strafe des 9 257 Str.G.B. unterliegt und fordern nochmah
jeden, der irgend etwas über den Aufenthalt der Verbrecher da
ihrer Helfershelfer bekunden kann, auf, ſeine Wiſſenſchaft di
Polizei oder den Gerichten anzuzeigen. Finſterwalde, den 3. Okt.
1883. Königliches Amtsgericht I. Abtheilung.

Ueber die Entgleiſung einer Druaifſiue ſchreibt mu
dem „Fränk. Kurier“: Vergangenes Frühjahr berichtete i
über eine Entgleiſung des RothenburgerSteinacher Bahnzuge
im ſogenannten Schlingenbach. Geſtern Abend nun hat ſich wi

der ein ſchreckliches Unglück an derſelben Stelle ereignet. De
k. Bahnmeiſter Sedlmeier, welcher mittels Draiſine die Bahr
ſtrecke controlirte, fuhr gegen Abend nach Steinach zurück. M
der Stelle, wo der Wechſel zum Steinbruch führt, wurde di
Draiſine aus dem Geleiſe gehoben, da Steine über daſſelbe z
legt waren. Hr. Sedlmeier wurde mit ſolcher Wucht auf
Schienen geſchleudert, daß er ſehr ſchwere Verletzungen am Kopf
und am Arm erhielt. Jn völlig bewußtloſem Zuſtande wurden
von der die Draiſine bedienenden Mannſchaft nach Hauſe
fahren und liegt jetzt hoffnungslos darnieder. Man vermuthet
daß hier wieder dieſelbe ruchloſe Hand wie damals ihr teufliſches

Spiel getrieben, und daß wahrſcheinlich der eine Stunde ſpater
abfahrende Abendzug dadurch zur Entgleiſung gebracht werten
ſollte.

Schluß der Hygiene-Ausſtellung.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung“.)

Einfach ernſt und würdig iſt am 15. Nachmittags 3 Uhr
die Allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der
Hygiene und des Rettungsweſens geſchloſſen worden.
Unter der Kuppel des Ausſtellungsgebäudes hatten ſich die Mi
glieder des Ausſchuſſes Ausſteller und zahlreiche Freunde des
ſchönen Werkes verſammelt an welche S. E. der Miniſter
Hobrecht warm gefühlte zum Herzen gehend Worte des Ab
ſchiedes richtete. Die Zeit iſt abgelaufen ſo ſprach etwa der
Redner, die wir für die Dauer der Ausſtellung auf dem Gebiet
der Hygiene und des Rettungsweſens in Ausſicht genommen
haben und der Augenblick iſt gekommen wo ſich die Thüren
ſchließen. Jn dieſem Augenblicke drängt ſich aber auch die Frax
auf, ob mit der gethanen Arbeit die geſtellte Aufgabe erfüllt, oder
ob ſie hinter der Löſung zurückgeblieben iſt. Wir ſind jetzt noch

nicht im Stande, ein definitives Urtheil abzugeben andere werden
Kritik und Urtheil ſchreiben andere werden das Urtheil fällen
darüber ob wir etwas geleiſtet haben was ſich in würdige
Weiſe einreiht in die Aufgaben zur Erziehung des Menſchen
ſchlechts. Was wir überſehen können, betrifft nur die äußere Er
ſcheinung, und hier berechtigt uns Alles zu der frohen Hoffnung
daß die von S. K. H. dem Kronprinzen unſerem hochherziger
ſteten Rathgeber bei der Eröffnung am 10. Mai ausgeſprochenen
Erwartungen in Erfüllung gegangen ſind. Redner wirft einer
Blick auf die erſte Aufgabe welche ſich der Verein in Folge der
Brüſſeler Ausſtellung geſtellt hatte und hebt hervor wie der
Brand im vorigen Jahre dieſe Aufgabe vertieft wie das Un
glück die Theilnahme und die Mitwirkung verallgemeinert habe
und richtet Worte des wärmſten tiefgefühlteſten Dankes an die
treuen Nachbarn in der OeſterreichiſchUngariſchen Monarchie
welche ſchon ſeit Jahren zugethan ſind allen Arbeiten die in
Deutſchland auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflen

vorgenommen worden ſind. Der Brand hat auch ſie nicht zurua
geſchreckt, ſie ſind dem Werke treu geblieben und haben daſſelbe

mit Rath und That gefördert. Die allgemeinen Ergebniſſe
laſſen ſich, fährt Redner ungefähr fort, definitiv noch nicht über
ſehen. Die Zahl der Beſucher der Ausſtellung abgeſehen o

denen des Gartens betrug in runden Zahlen im Monat
(10.--31.) 135,000, Juni 181,000, Juli 176,000, 2
174,700, Septbr. 149,000 und vom I. 15. Oktober 62 e
in Summa 870,235 Perſonen. Den Garten allein (Abends)
ſuchten 409,000 Perſonen. Was die finanzielle Seite a
ſo iſt es noch nicht möglich, auch nur annähernd richtige Angabe jetzt, ſo
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zu machen. Nur ſo viel ſteht heute ſchon feſt, daß es nach Ab
wickelung aller eingegangenen Verpflichtungen nicht nöthig ge
worden iſt auf den Garantiefonds zurückzugreifen. Nach dem
Brandunglück wäre es ja unmöglich geweſen das Werk wieder
aufzunehmen ohne die gnädige Beihülfe Sr. Maj. des Kaiſers
und ohne die Munificenz der Berliner Communalbehörde. Den
Zuſchuß der letzteren werden wir allerdings nicht ganz aber
doch zum Theil zurückzahlen können.

Wenn wir nun erwägen, daß das Unternehmen nicht allein ſeine
eigenen Koſten und Laſten zu tragen hatte, ſondern daß ihm auch

aus dem Brande Schulden erwachſen waren, wenn wir erwägen,
daß die Herſtellung eines möglichſt feuerſicheren Gebäudes erhöhte
Anſprüche verurſacht hatte, wenn wir erwägen, daß unſer Zweck
ein ernſter, kein der Unterhaltung gewidmeter war, ſo können
wir mit hoher Befriedigung auf das erzielte Reſultat zurück
blicken und die Erwartung hegen, daß unſer Wirken einen dauernden
Erfolg haben wird. Dafür bürgt uns ſchon die Thatſache, daß
Könige, Fürſten und Arbeiter, die Koryphäen der Wiſſenſchaft,
Schulen, Studenten, induſtrielle Beamte, aus allen Klaſſen der
Geſellſchaft die Ausſtellung beſucht haben, daß dieſe Ausſtellung
dem Studium gewidmet worden iſt, daß aus ihr ernſte Anregungen
hervorgegangen ſind. Das beſte Zeugniß für das Gelingen des
Werkes ſind die erhebenden Worte, welche Jhre Majeſtät die
Kaiſerin jüngſt an den Ausſchuß zu richten geruht hat. Redner
verlieſt das bereits mitgetheilte Schreiben.)

Somit erkläre ich die Ausſtellung für geſchloſſen und bitte
Sie mit mir einzuſtimmen in den Ruf, der Zeuge iſt für unſere
Geſinnung, in den Ruf. Se. Majeſtät der Kaiſer, Jhre Majeſtät
die Kaiſerin, unſer Kaiſerpaar lebe hoch! und abermals hoch! und
nochmals hoch! Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert ein, aus
der Höhe ertönte die Nationalhymne und unter den Klängen des
Preußenmarſches nahm die erhebende Feſtlichkeit ein Ende.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D Naumburg, den 15. Oktober. (Weinleſe.) Das

Jahr 1883 hat ſeinen hiſtoriſchen Ruf als gutes Weinjahr voll
kommen gerechtfertigt. Selbſt die Spätſorten, wie der Mus-
kateller, und dieſer iſt der eigentliche Würzeſtoff des edelen
Naß, iſt zur vollen Reife gelangt, wenigſtens in ſonnigeren Lagen.
Heute hat man allgemeiner mit der „Leſe des Blauen“ begonven,
welcher ein ſo vollkommenes Zeugniß der Reife ſich erworben hat,
daß unter der Klaſſe der „Rothen“ wenigſtens der „Wein von
1883“ eine geachtete Stellung einnehmen wird. Mit der
Einerntung des „Blanken“ (weißen Trauben) ſcheint man noch
nicht vorgehen zu wollen. Kleine Fröſte nützen den reifen weißen
Trauben mehr, als daß dieſe Einbuße an der Qualität erleiden
könnten, und ſo zieht man es vor, den Traubenverkauf,
à Pfund 25 Pf., ſo lange als möglich fortzuſetzen, wodurch natür
lich ein ungleich höherer Preis erzielt wird, wie durch den Moſt
verkauf. Auch quantitativ befriedigt der diesjährige Ertrag, ſo
daß die Weinbergsbeſitzer nach vieljähriger ſaurer und frucht-
loſer Arbeit ſich wieder einmal des wohlverdienten ſüßen
Lohnes erfreuen können.

t Salzwedel, 14. Oktober. (Bosheit.) Eine fünfzehn
jährige Strafgefangene verſuchte ſich hier an einer Mitgefangenen

dadurch zu rächen, daß ſie der letzteren Morgenſuppe mit Phos
phor von Streichhölzern würzte. Die Giftmiſcherin erklärte,
ſie habe überhaupt nur beabſichtigt, die Mitgefangene ſich tüchtig
erbrechen zu laſſen.

K. Elſteraue, 15. Oktober. (Kriegervereine.) Der
Kriegerbund an der Elſter und Luppenaue, beſtehend
aus den Vereinen Wißmar, Gröbers, Gleſien, Wehlitz,
Doelkau und den dieſen Dörfern nahe liegenden Ortſchaften
hielt heute, vertreten durch ſeine Vorſtände, ſeine Wander-
verſammlung in Doelkau ab zum Zweck der Rechnungs
legung und Beſprechung einiger Fragen. Es wurde beſchloſſen,
den Anſchluß an den ProvinzialVerein zu empfehlen, denſelben
aber der Beſchlußfaſſung der einzelnen Vereine zu überlaſſen.
Ferner wurde beſchloſſen dahin zn wirken, daß die Söhne und
Töchter der Kameraden mit anderen Kindern vereinigt, ſelbſtver
ſtändlich nach Geſchlechtern getrennt, nach der Einſegnung ſich
des öfteren bei Geiſtlichen und Lehrern vereinigen möchten, um
in nützlichen Lehrfächern noch weiter gefördert zu werden. Es
wurde erwähnt, daß für Jweimen und Umgegend durch Herrn
Paſtor Schinke eine ähnliche Einrichtung ins Leben gerufen ſei.
Herr Cantor Löffler von Weßmar erbot ſich auch, den be-
züglichen Unterricht unentgeltlich zu ertheilen. Dieſer Beſchluß,
welcher für die lobenswerthen Geſinnungen ſpricht, welche in
dieſem Verband herrſchen, verdient gewiß in weiteren Kreiſen
bekannt zu werden.

o Nordhauſen, 15. Oktober. (Verſchiedenes.) Die
königl. Eiſenbahndirektion zu Frankfurt hat den Vorſtellungen
der Handelskammer und vieler Geſchäftsinhaber Rechnung ge
tragen und die Abſicht, den Frühzug nach Kaſſel nicht mehr von
hier, ſondern erſt von Leinefelte aus abgehen zu laſſen, ſowie den
letzten Abendzug von Kaſſel nur bis Leinefelde, nicht mehr bis
Nordhauſen zu führen, aufgegeben. Es bleibt alſo Alles wie
bisher. Dem Bahnhofsreſtaurateur Otto Zimmermann in
Greußen iſt auf der Amſterdamer Ausſtellung für die ausge-
ſtellten Grottenbauten die ſilberne Medaille verliehen worden.

Das vor einiger Zeit verbreitete Gerücht, ein hier weilender
Alterthumsforſcher habe das Grabmal des 1327 im Dom beige
ſetzten Decans Friedrich von Byla öffnen laſſen und dem Grabe
allerlei Vorgefundenes entnommen, hat ſich glücklicherweiſe nicht
beſtätigt. Jn Göttingen hat am Freitag Abend eine Gas
exploſion im Eichenberg ſchen Comtoir fürchterliche Verwüſt
ungen angerichtet.

Stadtilm, 15. Oktober. (Jm Denkmalſetzen) thun
wir Deutſchen bekanntlich des Guten eher zu viel als zu wenig;
ſo Mancher iſt erſt durch das ihm geſetzte Denkmal „berühmt“
geworden. Albert Methfeſſel jeroch, der Herausgeber des
erſten deutſchen Kommersbuches, der Komponiſt der unvergeſſenen
Volkslieder „Wohlauf noch getrunken“, „Hinaus in die Ferne“.
der muſikaliſche Mentor der akademiſchen Jugend, hat ſich im
Herzen des deutſchen Volkes ein Denkmal „dauernder als Erz“
geſetzt. Nun hat ſich in Stadtilm, dem Geburtsort des Kom
poniſten, am 6. d. M. ein Comité gebildet, das dem Liederſänger
ein Denkmal zu ſetzen beabſichtigt. Das iſt recht ſchön, aber
welcher Geburtstag wird auf das Denkmal geſetzt werden können
Nach MendelReißmann iſt er 1786, nach Riemann und Bremer
1785, nach Anderen 1784 geboren und in ſeiner Vaterſtadt haben
ſie jetzt bereits ſeinen 100jährigen Geburtstag gefeiert! Wer hat
nun Recht?

s Emersleben bei Halberſtadt, 15. Oct. (Trichinoſis.)
iederum ſind verſchiedene Erkrankungen an der Trichinoſis vor

gekommen. Geſtern wurde im benachbarten Gröningen bereits
5 zweite Opfer dieſes unheimlichen Gaſtes beerdigt; es war
dies ein ſonſt noch rüſtiger Mann von 40 Jahren. Es ſind bis
Jett, ſo viel mir bekannt geworden iſt, 17 Perſonen geſtorben

und iſt leider zu befürchten, daß die Zahl ſich noch verſtärkt.
Wie groß die Zahl der Trichinen in den Körpern der Opfer iſt,
geht daraus hervor, daß in einem Stückchen Fleiſch in Größe
einer Erbſe nicht weniger als 27 Stück gefunden wurden.
Wie ich erfahre, iſt ein Arzt von Halle hier ſtationirt worden
und ſollen noch ein oder zwei folgen. Da namentlich Arbeiter
kreiſe von der Krankheit befallen, mußte man ſich zur Rübenernte
um Hülfe nach Halberſtadt ans Militär wenden.

e Cölleda, Kreis Eckartsberga, 15. Oct. (Schaf
ſterben.) Ein Schäfer eines der benachbarten v. Werthernſchen
Rittergüter trieb ſeine Heerde auf einen friſch mit künſtlichem
Dünger gedüngten Acker. Nachdem die Heerde eine kurze Zeit
geweidet hatte, verendete ein großer Theil der Schafe. Jeden-
falls hatten dieſelben von dem Düngſalze gefreſſen. Möge dieſer
Vorfall anderen Landwirthen um ſo mehr zur Warnung dienen,
als die Schädlichkeit des Düngſalzes auch für Haſen in letzter
Zeit vielfach conſtatirt worden iſt.

Bericht des Sekretärs des Körſenvereins in Halle.
Hele a/S., den 16. Octbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1500 Ki'o Mittelqualität. 171--183 beſſere bis 1901
feinſter märk. bis 195 Roggen 1000 Kilo 151171 A.
Gerſte 1000 K. ruhig, Land 155--175.4, feine Cheval. bis 190.4,
Futtergerſte 135--145 Gerſtenmalz 50 Kilo prims Qua-
lität 14-—4,50 Hafer 1000 Kilo 143-155 .4.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 209--225 Lin-
en 50 Kilo 12-20 Kümmel 50 Kilo 25-26 .4.
ohnſamen 50 Kilo blauer 20 gefordert. Stärke 50

Kilo 19,50 Spiritus 10,000 Liter pEt. loco befeſtigend,
Kartoffel 52,70 Rüben- ohne Angeb. Rüböl 50 Kilo
34 Seolaröl 50 Kilo 90/309 75 Malzkeime 50
Kilo dunkle 4,75 helle 5.50 C. Futtermehl 50 Kilo 7.50

Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10 Weizenſchagofen 5-5,25
Weizen agrieskleie 5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65
hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Hulle a/S. den 16. Octbr. 1883.

Gegen unſeren vorigen Bericht De wir keine Veränderungen
u melden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 192 mittl.
171 183 geringer unter Notiz Noggen p 12 Söäcke à
84 Kilo brutto bis 171 bez., abfall. Sorten unter Notiz. Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo bhrutto, feine Qual. 153--168 feinſte hö-
her gehalten mittlere 138--144 geringere 120--132 Ha
fer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89-96 Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 240 bez. Raps p. 12 Säcke à
76 Kilv brutto Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
Lupinen v. 1000 Kilo netto Kümmel 70

Kilo netto 26-26,59

Halle, den 16. Octbr. 1883.
Langes Roggenſtroh 22.5025 50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hyſnes Heu 4,50—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

pr. viro

Marktberichte.
Magdeburg, den 15. October. Landweizen 183190

weiß glatter engl. Weizen 174180 Rauh
weizen 170--175 Roggen 152-62 Chevaliergerſte
168--188 Landgerſte 150--165 Hafer 136154 pr.
1000 kg.

Berlin, den 15. October. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 155--218 .4& nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqua-
lität 178,5 bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. bez.,
Nov. Dec. 179,25--178, 5--179 bez. Dec. Jan. bez. April-
Mai 10--189,25--189,75 bez, Mai Juni 192,5 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſter, ge
künd. 2000 Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 142-160
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 146,5.& bez. ruſſ. 147——148

ab Kahn bez. inländ. bez. pr. dieſen Monat u. Oct.
Nov. 146--146,75 bez Nov. Dec. 147,5 147,75 C bez. Dec.
Januar 148 75--149,25 bez. April Mai 153,25--153183,5
bez. Mai Juni 153,5-—183,25-—153,75 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. unverändert große und kleine, 134200 nach Nualität
bez., Futtergerſte 135,5 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
feſt, Termine feſt, gekünd. 5000 Cinr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 176 163 nach Qualität vez., Licferungsqualität 128
bez. ruſſ. bez., pommerſch. mittel 138--150 bez., preuß.
mittel 133--137 bez. ſchleſ. mittel 135--138 bez. do. feiner
146--152 bez. pr. deren Monat u. Oct. Nov. 128 .4 bez. Nov
Dec. 128,5-129 e bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 Jan. Febr.
Febr. März u. März April bez., April Mai 136 bez., Mai-
Juni 136,75- 137 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
Termine gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco

nach Qualität bez., Amerikaniſcher bez. pr. eſſen Monat
A. bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. C bez. April, Mai

bez Erbſen pr. 100 Kilogr. Kochwaare 186 22
bez. Futterwaare 170--485 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 100 Kilogr. gekünd. wtur., Winterraps bez
Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rübbdi
pr. 100 Kilogr. Termine feſt, gekünd. mit Faß Ctnr. Kündi-
gungspreis A. be Vvco mir Faß 67,5 bez. ohne Faß 66,4

bez. pr. dieſen Monat 664 vez., Oct. Novbr. 64,7 bez.,
Nov. Dec. 64,4 bez. Jan. Febr. bez. April Mai 63 963 8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß 4 bez.
Lieferung bez. Spiritus pr. 1650 Liter à 100100,000 Termine feſt und höher, gekünd. 10,000 Liter, Kündi-
gungspreis bez. Loco mit Faß -4 bez., pr. dieſen Monat

51,3--51,7 bez., Oct. Nov. 50-—49,8-——50 3 bez., Nov.
Dec. 49,4-49,3--49,5 bez. Decbr. 1883 bis Jan. 1d84
bez. Jan. Febr. bez. März April --.4 bez. April Mai 50,6
--50,4-50,7 bez., Mai Juni 51 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 51,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,25, A. 0 26,25-24,00, Nr. 0
u. 1 23,75--22,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
vrurto miluſ. Sack, Termine höher, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 20,60—20,60

bez. Nov. Dec. 20,70--20,80 bez., Dec. 1883 bis Jan. 1884
20 90--21 bez. Jan. Febr. u. März April bez. April-
Mai 21,25--21,35 bez.

Breslau, d. 15. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Oct. 30,70 bez. Oct. Nov. 0 00 bez. April Mai 0,40 bez.
Weizen pr. Oct. 192,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 182,00
bez. Nov. Dec. 152,00 bez., April Mai 155,00 bez. Rüböl pr.
Det. e6 50 bez. Oct. Nov. 65,50 bez. April Mai vo, 50 bez Wet-
ter: Schön.

Stertin, d. 15. October. Weizen flau, loco 160,00 180,00
bez. pr. Oct. Nov. 180,00 bez. Nov. Dec. 180,00 bez. April Mai
180,00 bez. Roggen ruhig, loco 137,00--146,00, pr. Oct.
Nov. 143 00 bez. Nov. Dec. 143,50 bez. April Mai /50,00 bez.
Rübſen pr. Oct. 315,00 bez. Rüböl behauptet 109 Kils pr.
Vct. 65,50 bez. April Mai 64 00 bez. Spiritus geſchäftslos,
W bez. pr. Oct. 51,40 bez. Oct. Nov. 49,50 bez. Aprit Mai
80,20 bez.

Hamburg, d. 15. Octbr. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine ruhig, pr. Oct. 177,00 Br. 176,00 G. pr. April Mai 192 00
Br. 191,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
pr. Oct. 132,00 r 131,00 G. pr. April Mai 144 00 Br., 143,90
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 68,00,
pr. Mai 6700. Spiritus unverändert, pr. Oct. 44 Br. Oct.
Nov. 43 Br. Nov. Dec. 41 Br. April Mai 41 Br. Wet
ter: Schön.

Amſterdam d. 15. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 252, März Roggen loco und
auf Termine niedriger, pr. Oct. 161, März
loco 40 pr. Herbſt 36 Frühj. 37

167, Mai 168. Rüböl

Liverpool, den 15. October. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
85000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1009 Ballen. Amerikaner reichlich ver
ſehen, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Oktober-Rovember-
Lieferung 557 64, November Januar- Lieferung 577,, Januar Februar
Lieferung 52932, Februar März Lieferung 515 März- April Liefe-
rung 56 AprilMai Lieferung 68/64, MaiJuni Lieferung 65/64
Amerikaniſche e billiger.

Petroleum. Berlin den 15. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 244 bz. Hamburg. Petro

leum ruhig, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd., pr. October
8,15 Gd., pr. November- December 8,25 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) ſehr feſt. Standard white loco 8,05 bz., pr. November
8,10 bz., pr. December 8,25 Bf, pr. Januar 8,35 Bf., pr. Februar
8,45 Ef. Antwerpen. (Schlußbericht).“ Raffinirtes, Type weiß,
loco 20 bz. u Bf., pr. November 20 Bf., pr. December 20, Bf.,
pr. Januar 20, Bf. Feſt.

Waſſſerſtand der Saale bei Halle (an der Fruigr Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 15. October Abends am neuen Unterhaupt 1 90,
am 16. October am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß furt
am 15. October 0,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. October.
Am Pegel 1,56 Meter über 0.

Börfennachrichten.
Berlin, 15. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach ſchwächer ein und
mußten auch weiterhin bei überwiegendem Angebot noch vielfach
etwas nachgeben. Das Geſchäft entwickelte ſich ruhig und nur
einige Ultimowerthe hatten gelegentlich einiger größeren Schwan
kungen belangreichere Abſchlüſſe für ſich. ie von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen waren zumeiſt un
günſtig und ſonſt mängelte es an geſchäftlicher Anregung. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen
des Spekulationsmarktes folgen, theilweiſe ſchwächer notirt wurden.

Die Kaſſoawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich ſchwach
bei ruhigem Verkehr. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Creditoktien zu niedrigeren und weichenden Courſen ruhig
um; auch Franzoſen, Lombarden und andere Oefterreichiſche Bahnen
waren matter. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
als ziemlich behauptet, Ungariſche Goldrente als weichend zu nennen

Deutſche und preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſen
bahnprioritäten waren ziemlich feſt und ruhig. Bankaktien
ſchwach und ruhig; die ſpekulativen Diskonto- Commandit-Antheile,
Deutſche, Darmſtädter Bank matter. Jnduſtriepapiere, beſonders
Montanwerthe matter. Jnländiſche Eiſenbahnactien ſchwächer
und ruhig; Mainz Ludwigshafen, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche
Südbahn c. niedriger

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 256,50, Franzoſen
536,50, Oeſterr. Creditactien 486,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 94 37, Laurahütte 128,00, Darmſtädter Bank 152 50,
Deutſche Bank 14550, Disconto 187 25, Freiburger 117 75, Mecklen
burger 201,75, Mainzer 107,87, Marienburg 101,25, Rechte Oder-
uferbahn 193,50 Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 12925,
Galizier 122,37, Elbethal 347,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 325,00,
Gotthard 103,50, Buſchtehrader Bahn 82,12, Rumänier 10287,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,87, 1860er Looſe

17,75, Jtaliener 90,50, Ruſſen alte 86,12, Ruſſen 1880er 71 25,
Oeſterr. Goldrente 84,75, 4 Ung. Goldrente 73,50, Ruſſiſche No
ten 199,50, Ruſſ. Orient II. 56,00, do. III. 55,75, Lübeck Büchener

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 16. Oktober. 9 Uhr 30 Min. Vorm.
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Auf den Jnſeln
Chios und Syrg, in der Dardanellen-Straße, in Smyrna
und Avalik hat ein ſtarkes, acht bis zehn Sekunden
dauerndes Erdbeben ſtattgefunden. Eine Anzahl Häuſer
ſind e Pgeſürzt viele Perſonen umgekommen und ver
wundet.

Breslau, 15. Oktober. Wie die „Breslauer Zeitung“
meldet, hat das Reichsgericht die Reviſion des Stadtverordneten
Dr. med. Lion gegen das auf 6 Monate Feſtung lauterde Urtheil
des hieſigen Landgerichts verworfen.

Frankfurt a. M., 15. Oktober. Das heute angekündigte
Urtheil des Landgerichts in der Berufungsinſtanz gegen die
Reichstagsabgeordneten Frohme und Geiſer wegen Mißbrauchs
der Eiſenbahnfreikarten lautet auf Freiſprechung derſelben, da
eine doloſe Abſicht der Angeklagten nicht vorliege.

München, 15. Oktober. Die internationale Kunſtaus
ſtellung iſt heute ohne beſonderen Akt geſchloſſen worden.

Trieſt, 14. Oktober. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt mit
der oſtindiſch- chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien heute
Vormittag hier angekommen.

Gothenburg, 15. Oktober. Heute Vormittag wurde hier-
ſelbſt von einem früheren Artillerie- Unteroffizier auf den von der
Vezaexpedition her bekannten Dickſon ein Mordverſuch unter
nommen. Dickſon überwältigte den Angreifer und ſetzte ihn feſt
bis die Polizei eintraf. Der Untereffizier hatte, wie es heißt,
eine Forderung von 50000 Kronen erhoben, auf welche der letz
tere nicht einging.

Paris, 15. Oktober. Während die Journale der Jntran-
ſigenten naturgemäß die Reden Ferry's heftig angreifen, bringen
die gemäßigt republikaniſchen Journale lebhafte Beifallsäußer-
ungen über dieſelben. Nur das Journal „Paix“ bedauert, daß
Ferry's Reden kein beſtimmtes Programm enthielten.

Brüſſel, 15. Oktbr. Die Einweihung des Juſtizpalaſtes
hat heute in Gegenwart des Königs und der Königin in programm-
mäßiger Weiſe ſtattgefunden. Der Feier wohnten auch Delegirte
auswärtiger Gerichtsbehörden bei. Abends findet ein großes
Banket des Advokatenſtandes ſtatt.

London, 15. Oktober. Meldung des Reuter'ſchen Bu
reaus“ aus Hongkong von heute: Privatnachrichten aus Pakhoi
beſagen, ein chineſiſcher Admiral ſei mit vier Kanonenbooten nach
Lungmun an rer Grenze von Tonkin abgegangen, um den größten
Theil der in Lungmun ſtehenden chineſiſchen Truppen einzuſchif-
fen. Der Admiral werde bald mit dem General Fang zu-
ſammen nach Kanton zurückkehren; man glaube, daß die Con
centrirung chineſiſcher Truppen an der Grenze von Tonkin
aufgegeben ſei.

Petersburg, 15. Oktober. Die Nachricht des „Gaulois“,
daß der Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, ſich zu einer Zu
ſammenkunft mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Ferry
nach Paris begeben werde, wird von beſtunterrichteter Seite als
eine grundloſe Erfindung bezeichnet.

Madrid, 15. Oktober. Das Journal „Dia“ ſchreibt, das
Cirkularſchreiben des neuen Miniſters des Auswärtigen werde
den Wunſch der ſpaniſchen Regierung ausdrücken, mit allen
Mächten freundliche Beziehungen zu unterhalten. Jn dem diplo
matiſchen und Konſularperſonal Spaniens werde keine Aender-
ung vorgenommen. Der ſpaniſche Generalſtab ſoll nach fran
zöſiſchem Muſter organiſirt werden. Die Jdee einer Amneſtir
ung der bei dem jüngſten Aufſtande Betheiligten iſt von den Jour-
nalen nicht günſtig aufgenommen worden, man hält eine Am-
neſtirung der Soltaten, aber nicht eine ſolche der Offiziere für
wahrſcheinlich.
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HBBOBBGFStag den 18. und
e Freitag den [9. ds. Mts. ſtehen

große Transporte

Bayrischer Augochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

h. n.ucdlolph Hahn,
52. Große Ulrichsſtraße 52.empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Sorten Iieideretoen,

Bahnhof Gröbery, Samilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.L amas und Zur Kirmessschwarzen Seidenstoſfen, große Auswahl von Damen und Kinder- 11 Uhr verPaletots, Dollinans, Kragenäntel und Räcker von den billigſten bis zu den Spuntag d. 21. 5 Il Anf. 4 Uhr Hente Vormittag a jefeinſten Genres. Sehr groſßzes Lager in Leinen- u. Banmwollwaaren, Tisch- Montag d. 4 Nachm, [ied nach ſchwerem Leiden

theurer Gatte, Sohn und Bruder,
der Landwirth

Hermann Nagol,
in ſeinem 33. Lebensjahre.

Trotha, d. 15. October 1883.
Die tiefgebeugten
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch

den 17. Nachm. 4 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe ehrender
Theilnahme, welche unſerm guten Gat
ten, Vater, Schwiegervater und Bru
der, dem frühern Oekonomie Jnſpector
G. Berth an ſeinem Begräbnißtage
zu Theil geworden, unſern herzlich

ſten Dank.Halle, d. 14. October 1883.

Amali n Berth
der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Heirn
Lindner findet Mittwoch I
R. vom Leiche hauie res Frickhe
aus ſtatt.

Die Loge z. d. 3 D. in Halle.

decken, G ardinen, Damasten, Ripsen und Fantasiestoſfen. wozu Zirkücht einladet
Jch halte es nicht für nöthig, einen Preiécourant aufzuſtellen, da meine Preiſe ſich in allen from ann.

Artikeln, in nur guten, ſoliden Stoffen ſo billig ſtellen, wie dieſe nirgends geſtellt werden. Jur Pflege von Mund und Jar

W See ee Große Ulr raße e geruch, Zahnweinſtein und Zahnſchmer-
zen zur Siſtirung der Zahnfäule (Ca
ries) und um den Zähnen blendende
Weiße und dem Mund liebliche Friſche
zu verleihen, iſt unübertroffen die re
nommirte

Apolatlehe Jahnpasta

von C. D. Wunderlich, Kgl. Bayer.
Hoflieferanten (preisgekrönt B. Lan-
des Ausſtellung 1882) zu Nürnberg.
Alleinverkauf à 50 bei Herrn

C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.

Für Colporteure.
Ein ſehr leicht verkäuflicher Zehn-

Pfennig Artikel ſoeben erſchienen. Mu
ſter gegen Einſendung von 20

Dresden- A.
Hugo Wiese

D

Für Zuckerfabriken:
Große trockne Lagerräume, and. Schiffſaale mit eignem Ausladeplatz u. Krahn,

Diamantkitt,
ſehr zu empfehlen zum Kitten von
Glas, Porzellan, Steingut, Ala
baſter 2c., empfieblt

F. V a qott.

ſowie an der Bahn mit Schienenverbindung. Auguſt Mann, Halle a/S.

Porzellan-, Steingut-, Crystall-und gewöhnl. Giaswaaren. Ausſtener Geſchäft.

Größte Auswahl. Billigſte reelle Preiſe.
Gustav Ferber. große Ulrichflraße 61.

Sparmarken der ſtädt. Sparkaſſe
ſind zu haben in der Expedition der Halliſchen Zeitung.

GedauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Fuchswallach, complett ge
ritten, lammfromm, für ſchweres Ge
wicht, ſicher einſpännig gefahren ein
ziemlich neues Break und ein eben
ſolches Cabrioletgeſchirr iſt Alles zu-
ſammen für den billigen Preis von

50 zu verkaufen. Näheres in der
Expedition dieſer Zeitung.
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Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus dem Bereiche der Unterrichts- Verwaltung
werden nachfolgende Perſonal-Veränderungen im „StaatsAn-
zeiger“ veröffentlicht: Der ordentliche Lehrer Grothof am
Gymnaſium zu Heiligenſtadt iſt zum Oberlehrer an derſelben
Anſtalt ernannt und dem ordentlichen Lehrer Mock an dieſem
Gymnaſium iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. Der
ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Salzwedel, Dr.
Hentſchel, iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt
worden. Die Ernennung des ordentlichen Lehrers am Dom-
gymnaſium zu Naumburg a. S., Dr. Schulze zum Ober-
lehrer an derſelben Anſtalt, und die Ernennung des orventlichen
Lehrers am Realgymnaſium zu Halberſtadt, Dr. Nord-
maänn, zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt
worden.

Die Ephoralconferenz in Giebichenſtein
wurde heute Morgen um 10 Uhr nach dem Geſange des Liedes
„Wie groß iſt des Allmächt gen Güte“ und nach dem Gebete des
Herrn Superintendenten Urtel von demſelben eröffnet. Der Herr
Superintendent hielt zunächſt einen Vortrag über „Die Bedeu-
tung Luthers für die Volksſchule“. Jm Anſchluß daran
wurden paſſende Lutherbücher zu Geſchenken empfohlen. Es hielt
ſodann der Herr Rektor Bock aus Wettin Vortrag über den
grammatiſchen Unterricht in der Volksſchule. Es wurden folgende
Theſen aufgeſtellt: 1) Grammatiſche Belehrungen ſind nothwendig
für die Volksſchule. 2) Die Grammatik iſt jedoch nicht als Zweck,
ſondern als Mittel zur rechten Benutzung der Sprache in münd-
licher und ſchriftlicher Hinſicht anzuſehen. 3) Gehe vom einfachen
Satze aus und erweitere den Stoff in concentriſchen Kreiſen.

Für die Vertheilung des Unterrichtsſtoffes in der einklaſſigen
Volksſchule ward beſtimmt, daß auf der Unterſtufe gramma-
tiſcher Unterricht ausgeſchloſſen bleibt. Auf der Mittelſtufe wird
der einfache Satz mit den dazu gehörigen Wortarten betrieben und
die Oberſtufe erhält die zuſammengeſetzten Satzarten.

Bei der Stoffvertheilung für die dreiklaſ ſige Schule ward in
ausführlicher Weiſe der Stoff feſtgeſtellt, doch immer darauf gehal-
ten, die einzelnen Stufen nicht zu überbürden.

Schwurgerichts-Sitzung am 15. October.
Jn der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung

der Anklagen wider den Sattlermeiſter Ernſt Friedrich Udo Bertz
und deſſen Ehefrau Johanne Hulda geb. Bringezu aus Höhn-
ſtedt wegen wiſſentlichen Meineides und den Bergmann Guſtav
Jungmann aus Helbra wegen Verbrechens gegen die Sittlich-
keit war der Gerichtshof zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts-
Direktor Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath Metſch
und dem Profeſſor Schollmeyer als Beiſitzern und dem Refe-
rendar Pabſt als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
vertreten durch den Staatsanwalt Voswinckel und als Verthei-
diger fungirten der Referendar Böſicke für die Bertz ſchen Ehe
leüte und der Rechtsanwalt Herzfeld für Jungmann. Als Ge-
ſchworene waren ausgeloſt in der Sache wider Bertz der Banquier
Zehender aus Merſeburg, der Fabrikdirektor Fetz aus Cröll-
witz, der Fabrikant Herzog aus Wanzleben, der Landſchafts-
Direktor Scheidelwitz von hier, der Kaufmann Straſſer
aus Wettin, der Banquier Haaſengier von hier, der Kauf-
mann Jahn von hier, der Holzhändler Rudolf aus Gräfen-
hainchen, der Projeſſor Konrad von hier, der Buchhändler
Hendel von hier, der Dampfmühlenbeſitzer Ullrich aus Eis-
leben und der Kaufmann Quand aus Flemsdorf. Jn der
Sache wider Jungmann wurden dagegen ausgeloſt: der Kaufmann
Jahn von hier, der Stadtrath Sittig aus Eisleben, der
Kaufmann Held aus Delitzſch, der Stadtrath Körner aus
Merſeburg der Fabrikdirektor Fetz aus Cröllwitz, der Ren-
tier Liefeith aus Eisleben, der Dampfmühlenbeſitzer Ullrich
von dort, der Mühlenbeſitzer Wittich aus Oſtvau, der Land-
wirth Schaaf aus Dieskau, der Gutsbeſitzer von Stromberg
aus Welfsholz, der Freigutsbeſitzer Schrader und der Kauf-
mann Straſſer aus Hettſtädt.

Zuerſt wurde die Anklage wider die Bertz ſchen Eheleute ver-
handelt und war das Sachverhältniß folgendes: Jm September
1881 verklagte der Reſtaurateur Wilhelm Schulze zu Magdeburg
den Sattlermeiſter Bertz zu Höhnſtedt auf Zahlung von 300
welche er durch Vermittlung ſeiner Frau, Johanna Hulda, geb.
Bringezu am 28. September 1880 demſelben gegeben haben wollte.
Schulze gründete ſeine Klage auf die Behauptung, daß die 300
als Darlehn gegeben worden ſeien, daß der Mitangeklagte Bertz
die Genehmigung zur Aufnahme des Darlehns ertheilt habe. Dieſe
ſämmtlichen Behauptungen wurden von Bertz beſtritten. Jm Laufe
der Beweisaufnahme wurde die Ehefrau Bertz als Zeugin ver-
nommen. Dieſelbe ſagte am 9. November 1881 vor dem Königl.
Amtsgericht zu Eisleben eidlich aus, daß ihre Mutter der anderen
Schweſter, alſo der Ehefrau des Klägers, zweimal je 300 gege-
ben, ſpäter aber den Wunſch ausgeſprochen habe, ſie möge der
Schweſter davon 300 geben, die die Frau Schulze zu Magde-
burg auch am 28. September 1880 ihrer Schweſter überbrachte.
Der Ehemann Bertz hatte jedoch hiervon nichts gewußt und wurde
erſt darauf aufmerkſam, als Schulze die Zurückzahlung des
Geldes verlangte. Bertz hatte deshalb auch einen Eid geleiſtet.
Anklage und Beſchluß baſirten auf den in der Vorunterſuchung
durch die Ausſagen der Zeugen ermittelten Thatſachen. Jnsbeſon-
dere hatten ſich auch die ſämmtlichen betheiligten Verwandten der
Angeklagten in der Vorunterſuchung vernehmen laſſen und hatten
zu deren Ungunſten ausgeſagt. Jn der heutigen Schwurgerichts-
ſitzung lehnten letztere dagegen ihr Zeugniß ab, indem ſie von ihrem
Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch machten. Da die Ver-
wandten gerade die Hauptbelaſtungszeugen waren, welche überhaupt
über das Rechtsverhältniß etwas wußten, ſo fehlte durch ihre Zeug-
nißverweigerung der Anklage ſelbſtverſtändlich jedes Beweismaterial,
ſo daß die Staatsanwaltſchaft den Antrag ſtellte, nur die früheren
gerichtlichen Protocolle zu verleſen, im Uebrigen aber von jeder
weiteren Beweisaufnahme abzuſehen. Nach Verleſung der bezeich-
neten Protocolle wurde denn auch die Beweisaufnahme geſchloſſen,
worauf die kgl. Staatsanwaltſchaſt das Nichtſchuldig beantragte.
Dieſem Antrage entſprach denn auch das Verdict der Geſchworenen,
worauf die Freiſprechung der Angeklagten Seitens des Gerichts-
hofes erfolgte. Es kam hierauf die zweite Sache wider den Berg-
mann Guſtav Jungmann aus Helbra wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit in 2 Fällen zur Verhandlung. Auf Antrag der Staats-
anwaltſchaft wurde die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausge
ſchloſſen. Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig in
einem Falle, worauf der Angeilagte vom Gerichtshofe zu 6 Mo
naten Gefängniß verurtheilt wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte
9 Monate Gefängniß beantragt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
m Lützen, 15. Oktober. (Concert.) Das geſtern Nachmittag

von dem Lehrer- Geſangverein „Rippach“ im dortigen Gaſthauſe
zum Beſten der evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stiftung veranſtaltete
Concert war gut beſucht; obgleich erſt vor 8 Tagen eine in dem-
ſelben Lokal abgehaltene Obſt ausſtellung und ein damit ver
bundenes Concert zahlreiche Beſucher gefunden, waren doch wieder
ca. 120 Perſonen, Freunde des Geſanges und Freunde der Sache,
welcher das Concert galt, erſchienen, die den einzelnen Vorträgen
unter ſichtlicher Befriedigung folgten. Das durchaus gewählte, ſehr
reichhaltige Programm wurde nach allen ſeinen Theilen, den ernſten
und humoriſtiſchen, den Chor. und Soloſätzen unter der Leitung
des H xxn Pfarrer Teudeloff-Pobles trefflich durchgeführt.
Vielen Beifall ernteten die Sologeſänge der Herren Mroſack
(Trennung von Marſchner), Wolmerſtedt Troſt von Hoppe) und
Jungmann (das Zigeunerkind von Hirſchfeld), ſowie das komiſche
Duett von Genée „Nur immer praktiſch“, vorgetragen von den
Herren Mroſack und Müller. Beſonders erquickt wurden die Zu
hörer durch das vom Herrn Dirigenten geſungene ſeelenvolle Lied
„Aus der Jugendzeit“ von Radecke. Die Klaviervorträge (Ca-
psiccio brillante von Mendelsſohn und Schlußſatz aus der V. Sym-
phonie von Beethoven) hatte Herr Studioſus Otto aus Halle in
dankenswertheſter Weiſe übernommen mit einer ſtaunenswerthen

Halle, Mittwoch, 17. October 1883.

r «m——--—-Technik verband derſelbe eine ſeltene Jnnigkeit des Spiels. Durch
Veranſtaltung dieſes Concerts hat der Lehrergeſangverein „Rippach“
der Guſtav-Adolf- Stiftung einen großen Dienſt geleiſtet. Es
iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen, daß der Guſtav-Adolf. Verein in
unſerer Gegend einen guten Boden gefunden, wenn ihm gedient
wird nicht nur durch Collecten, durch Veranſtaltung von Feſten und
Vorträgen, ſondern auch einmal durch ein Concert in Geſang und
Lied. Möchte das gegebene Beiſpiel auch andere Geſangvereine zur
Nach reizen!

Aus dem uerfurter Kreiſe, 15. October. (Verſchie-
denes.) Jn der Stadtverordneten Sitzung zu Querfurt am
12. October wurde an Stelle des freiwillig aus dem Amte eines
Aſſeſſors ausgeſchiedenen Beigeordneten Herrn Glaß Herr Adolph
Seibt zum Magiſtrats- Aſſeſſor gewählt. Die Obſtausſtellüng
in Steigra, veranſtaltet vom landwirthſchaftlichen Vereine, eröff-
nete am Sonntag Nachmittag Herr von Helldorf Zingſt mit
Dankesworten für alle Diejenigen, welche die Ausſtellung ſo
reichlich beſchickt; er betonte, daß die Beſchickung die Erwartungen
weit übertroffen und ſchloß ſeine Anſprache mit einem kräftigen
Hoch auf den Kaiſer, in das die zahlreich Verſammelten begeiſtert
einſtimmten. Die Ausſtellung iſt von 46 Ortſchaften aus beſchickt
und der Katalog zählt 2100 Nummern. Jn Freyburg hat der
ältere Turnverein aus Bochum einen Kranz zugeſandt erhalten, der
heute, am Todestage unſeres Turnvaters Jahn, auf deſſen Grab
niedergelegt werden ſoll. Ein Bergbeſitzerſin Freyburg glaubte,
die Zeit ſeiner Ernte ſei gekommen und ſandte mehrere Frauen mit
den nöthigen Gefäßen nach ſeinem Weinberge, mit dem Auftrage,
die blauen Beeren einzuleſen. Wohlgemuth und beſter Hoffnung
auf guten Ertrag begannen die Arbeiterinnen ihr Tagewerk. Aber
trotz alles Suchens wollte die Arbeit nicht lohnen und die Tonnen
blieben leer. Nur etwa drei Pfund der blauen Frucht waren in
dem Weinberge aufzufinden und müde des vergeblichen Suchens,
traten die Frauen den Heimweg an. Wer beſchreibt aber das Er-
ſtaunen des Beſitzers, als er die leer gebliebenen Butten und Döſen
erblickte? Denn um ſich für des Tages Laſt und Hitze zu entſchä-
digen, hatten die Frauen die wenigen Trauben unter ſich vertheilt
und aufgezehrt und dem Herrn blieb nichts übrig als gute Miene
zum böſen Spiel zu machen. ß

y Magdeburg, 15. Oktober. (Die Beerdigung des Muſik-
direktors Fr. Schulz), deſſen Leiche bekanntlich in Halle auf

Veranlaſſung ſeiner Freunde exhumirt wurde, fand geſtern Vor-
mittag hierſelbſt ſtatt; unter Vorantritt der Regimentsmuſik vom
66. Jnfanterie- Regiment bewegte ſich der Zug, dem ſich die greiſe
Mutter, Brüder, Verwandte und Freunde des Verſtorbenen, ſowie
eine Deputation des Offizierkorps, Unteroffiziere und Mannſchaften
angeſchloſſen hatten, nach dem Militärkirchhofe, woſelbſt der von
Herrn Lehrer Simon zu Buckau dirigirte Männer-GeſangVer-
ein „Liederkranz“ das Lied „Stumm ſchläft der Sänger“ ſang. Jm
Anſchluß hieran rief Herr Kapellmeiſter Claaßen dem Verblichenen
Worte der Verehrung nach. Mit Geſang wurde darauf die Feier
geſchloſſen.

4 Caſſel, 15. October. Jn der heutigen, außerordentlich
zahlreich beſuchten Generalverſammlung des Landwirthſchaft
lichen Kreisvereins hielt Herr Profeſſor Dr. Märcker (Halle
a. Saale) über das zeitgemäße Thema: „Zu welchen wirth-
ſchaftlichen Veränderungen wird die Landwirthſchaft durch die
Zuckerinduſtrie gezwungen einen ſehr intereſſanten Vortrag,
deſſen Inhalt wir nachſtehend kurz fkizziren wollen Redner ſchickte

ſeinen Ausführungen voraus daß er ſich keineswegs für befugt
halten könne, allgemeine Geſichtspunkte für alle Gegenden, alſo
ſpeziell auch für den Regierungsbezirk Caſſel, aufzuſtellen ſeine
Darlegungen bezögen ſich vielmehr in erſter Linie auf einen Be-
zirk mit beſonders intenſivem Zuckerrübenbau, wobei für ihn die
Verhältniſſe in der Provinz Sachſen maßgebend ſeien. Die Ein-
führung der Rübencultur mache zunächſt die Drainage ſowie
weiter die Tiefcultur nothwendig, zwei Punkte, über die eingehendere

Exſpector ationen überflüſſig erſcheinen. Zu bemerken ſei nur,
daß für die vielfach gehörte Vorausſetzung die Anwendung des
Dampfpfluges an ſich laſſe ein höheres Erträgniß an Rüben vor
ausſetzen, bis jetzt keinerlei Beweis vorliegt. Schwerwiegend ſei
der dritte Punkt, der Anbau neuer CulturVarietäten. Jn dieſer

Hinſicht bleibe es zweifellos, daß die vielfachen Culturmaßregeln
in Sachſen, welche mit der ZuckerrübenAnpflanzung im engſten
Zuſammenhange ſtänden und bisher von den beſten Erfolgen be
gleitet geweſen ſeien, auch in anderen Gegenden recht wohl nutz
bringend angewendet werden könnten. Wenn man vielfach die
Befürchtung ausſprechen höre, der Boden werde auf die Dauer
den Bau von Rüben nicht zulaſſen, ſo ſei dies ganz unbegründet.
Ein auch minder guter Boden, der überhaupt einmal Zuckerrüben
getragen werde bei entſprechender Behandlung ſicher niemals
ſteril werden. Sehr beachtenswerth erſcheine ein vierter Punkt,
die Fruchtfolge, zu der die Landwirthſchaft durch den Rübenba
gezwungen werde. Gerade in vielen Bezirken Sachſens habe man
in dieſer Richtung viel geſündigt und durch den übertriebenen
Bau von Rüben dieſer Cultur ſelbſt arg geſchadet. Bezüglich der
Fruchtfolge müſſe man vor allen Dingen darauf achten daß die
den Zuckerrüben gefährlichen Jnſecten nicht eine Vermehrunz er-
führen was beiſpielsweiſe geſchähe wenn Hafer unmittelbar
folge. Als zweckentſprechend habe ſich erwieſen auf die Rüben
gleich Gerſte folgen zu laſſen. Eine naturgemäße Folge des
Rübenbaues ſei das Zurücktreten der Viehhaltung zumal einer
ſeits das nöthige Areal zur Futtergewinnung fehle andererſeits
aber tie Verwendung des Stalldüngers für den Zuckerrübenball
nicht paſſe. Sodann ſei auf die Drill- und Hack Cultur hinzu
weiſen, welche die Rübencultur unbedingt erfordere. Die Hack-
arbeit ſchaffe dem Boden Licht und Waſſer ſowie Befreiung von
dem Unkraute, wirke alſo günſtig auf die Anpflanzung aller
anderen Fruchtgattungen. Erfahrungsgemäß müſſe in einem ſehr
fruchtbaren Boden die Rübe in enger, auf einem weniger ertrags-
fähigen aber in entſprechend weiterer Diſtanz angepflanzt werden.
Endlich erübrige der Hinweis auf die ſtarke Anwendung künſt-
licher Düngemittel, die ja mit der Zuckerfabrikation Hand in
Hand gehe und auch auf den Getreidebau in den betreffenden
Gegenden influire. Beſondere Vorſiht in der Anwendung dieſer
Düngeſtoffe (namentlich des Chiliſalpeters) erweiſe ſich natürlich
als unerläßlich. Recht hätten die Directionen der Zuckerfabriken,
wenn ſie ihren Jntereſſenten die Anwendung des Chiliſalpeters
als Kopfdüngung verböten, nicht aber, wenn ſie die Benutzung
dieſes Mittels überhaupt unterſagten. Gerechtfertigt ſei auch
die weitere Forderung, der Rübe neben dem Stickſtoffgehalte des
Chiliſalpeters ein entſprechendes Quantum Phosphorſäure zu
geben. Der Vortrag wurde mit vielem Beifall aufgenommen.

Patente.
Patent-Anmeldungen.

Hermann Jacob, Gera: Doublirmaſchine für Gewebe.
W. Scharfenberg u. Comp, Gotha: Fahrſtiefel für

Getreide-Reinigungsmaſchine.
Fr. Rath, Neuhaldensleben: Verdampf- Apparat für

Zuckerſäfte und ſonſtige Flüſſigkeiten.
Ertheilung von Patenten.

A. Keferſtein, Halle: Vertikale Stoffmühle.
F. Wundrack, Zeitz: Ventilator mit Spirale für Schorn-

ſteine und Luftſchächte
J. G. Aurin und R. Brambach, Nordhauſen: Neuer-

ungen an Bühnenverſchlüſſen.
Reinicke u. Jasper, Cöthen: Rotirender Knotenfänger.

Chr. Kortmann, Arnſtadt i. Thür. Scheibenmeſſer für
Fleiſchſchneidemaſchinen.

F. G. Arnd, Weimar: Vorrichtung zum Oeffnen von Em-

e Vogel: Pößneck i. Thür. Webſchützen für Scheiben
pulen.

Fr. Ulrich, Leopoldshall: Vertheilungsapparat für Rüben
ſchnitzelmaſchinen.

Handel und Verkehr.
Europäiſche Zuckerproduktion. Die erwarteten

Schätzungen der Zuckerproduktion des Kontinents von O. Licht in
Magdeburg ſind ſoeben bekannt geworden. Licht ſchätzt Deutſchlands
Ernte wie im Vorjahre auf 795 000 Tons, Oeſterreichs auf 415000
(Ausfall 57500 Tons), den Ausfall der übrigen Länder auf 295000
Sack. Jn Oeſterreich ſelber taxirt man den Ausfall der Monarchie
auf 35--45 000 Tonnen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. October 1883.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Gottlob Friedrich Auguſt
Fiedler, Dößel, und Erdmukhe Auguſte Helene Stichel, Eilenburg.

Der Bergmann Carl Kunzſchmann und Wilhelmine Henriette
Auguſte Gießler, Eisleben. Der Fleiſcher Franz Guſtav Zſchorſch,
Merſeburg, und Anna Bertha Fauſt, Kötzſchau. Der Rechtsan
walt Dr. jur. Guſtav Hermann Rüffer, alte Promenade 24, und
Theodore Clara Pauline Booch, Breiteſtraße 1.
Eduheſchließungen: Der Modelltiſchler Carl Friedrich Auguſt
Eduard Oehlwein Karlſtraße 27, und Clara Eliſe Alma Pütt-
mann, Wuchererſtraße 13. Der Fabrikarbeiter Auguſt Chriſtian
Heinrich Köppchen und Sophie Henriette Emilie Pretzſch, Tauben-
gaſſe 4. Der Drahtzieher Carl Ernſt Theodor Richard Politz,
Baderei 4, und Henriette Clara Knöchel, Hirtengaſſe 6. Der
Fabrikarbeiter Chriſtoph Robert Septimus Müller Steinweg 41,
und Anna Pauline Louiſe Seidel, Steinweg 40. Der Kutſcher
Johann Ernſt Lebrecht Wäſchke, kleiner Sandberg 21, und Caroline
Friederike Wilhelmine Markgraf, Nauendorf. Der Fabrikarbeiter
Friedrich Carl Albert Krickemeyer, Bernburgerſtraße 18b, und
Louiſe Wilhelmine Schneider, Zwethau. Der Handſchuhmacher
Reinhold Emil Carl Pape und Wilhelmine Anna Schenke, Harz 16a.

Der Schuhmacher Andreas Wilhelm Ruſt, große Steinſtraße 26,
und Auguſte Friederike Wilhelmine Böttcher Bernburgerſtraße 32.

Der Schuhmacher Ernſt Hermann Dürrſchmidt, Schimmel-
ſtraße 2, und Chriſtiane Caroline Wilhelmine Emilie Hammer,
Niemeyerſtraße 19. Der Eiſendreher Friedrich Peter Brügge,
Charlottenſtraße 4, und Thereſe Anna Hardegen, Klausthorſtraße 7,

Der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Bohn, Gottesackergaſſe 8,
und Johanne Marie Friederike Lehmann Saalberg 4. Der
Handarbeiter Ernſt Krenzien, Herrenſtraße 19, und Auguſte Her
mine Emilie Louiſe Berger, Ranniſcheſtraße 4. Der Dachdecker
Franz Louis Bornſchein und Johanne Friederike Bertha Schöne,
Taubengaſſe 10. Der Handarbeiter Wilhelm Berthold Hermann
Huhn, Graſeweg 8, und Friederike Wilhelmine Rühlemann, Bär
gaſſe 1/3. Der Maurer Carl Wilhelm Hertel, große Stein
ſtraße 36, und Friederike Wilhelmine Große, Königsplatz 5. Der
Schmied Friedrich Wilhelm Guſtav Bauer, große Rittergaſſe 8, und
Emilie Caroline Bringezu, Beuchlitz. Der Stellmacher Gottlob
Ferdinand Franz Hennicke, Bechershof 5, und Auguſte Emilie
Noth, Oberglaucha 2. Der Maſchinenſchmied Carl Heinrich
Rudolph May, Spiegelgaſſe 10. und Marie Erneſtine Trothe,
Burgliebenau. Der Kellner Gottfried Hugo Albert Meißner,
De r Nweig und Marie Thereſe Emma Borgmann, große Ritter-
gaſſe

Geboren: Dem Kaufmann Heinrich Cellerie ein Sohn,
Wilhelm Adolf Heinrich Viktor, Blumenſtraße II. Dem Kauf
mann Emil Graf eine Tochter, Barfüßerſtraße 15. Dem Schuh
machermeiſter Franz Hirſch eine Tochter, Margarethe Louiſe, Rath
hausgaſſe 19. Dem Handarbeiter Wilhelm Krauſe eine Tochter,
Anna Marie Bockshörner 9.
Schlamm 213. Dem Tapezierer Georg Günther ein Sohn, Adolf
Georg, Brauhausgaſſe 22. Dem Kutſcher Franz Müller ein
Sohn, Guſtav Hermann, Gütchenſtraße 20. Dem Maſchinen
bauer Guſtav Süße ein Sohn, Franz Leonhard, Thurmſtraße 314.Dem Lederfärber Hermann Schilling eine Tochter, Anna Friaa,

Böllbergerweg 44.
Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Schwenke TochterBertha, 6 Jahr 10 Monat 20 Tage, Diphtheritis, Synbengeg 16.

Ein unehel. Sohn, todtgeboren Stadtkrankenhaus. Die
Wittwe Emria Ernſt geb. Urſinus, 60 Jahr 28 Tage. Magen-
leiden, große Märkerſtraße 22. Des Schuhmachermeiſter Carl
Hintſche Ehefrau Wilhelmine geb. Uhlitzſch, 35 Jahr 1 Monat 2
Tage, Stickfluß, alte Promenade 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. October.

Kronprinz. Frau Conſul Heineken a Bremen. Hr. Plate
m. Fam. u. Bedien a. Bremen. Miß Kirchhoff a. New Orleans.
Dr. med. Crone a. Hamburg. Stud. Lutoſtawski a. Warſchau.
Ober Steuer- Beamter Jacobi a. Freiburg i S. Fabrikant Splitt
u. Fabrikant Hugh a. Newcaſtle. Fabrikdirector Langhahn a.
Lauenburg. Beamter Krug a. Diedenhofen, General-Agent Sander
u. Rentier Pohle m. Gem. a. Hamburg. Fabrikbeſ. Neuhaus m.
Sohn a. Hamburg. Die Kaufl. Kuhlmänn u. Köſter a. Bremen,
Wrede u. Stern a. Dresden, Wüſt a. Heiligenſtadt, Drauſch, Hirſch
feld, Friedländer, Berliner u. Stern a. Berlin, Feiſt a. Plauen,
Neumann u. Jacobi a. Leipzig, Davidſohn a. Fürth, Steinmann
a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Prem.Lieut. Döring m. Gem adt a. Poſen.Gutsbeſ. Graßhof a. Glebitzſch. xFreigutsbeſ. Schrader a. Hergis
dorf. Bergrath Schreiber a. Staßfurt. Fabrikbeſ. Callos a. Kon
ſtantinopel. Dr. phil. Großer a. Badersleben. Director Rieſe g.
Berlin. Prem. Lieut. Schapper a. Magdeburg. Dr. phil. Höfer a.
Bernburg Die Kaufl. Hoch m. Gem. a. Berlin, Hähnel u. Jordan
a. Magdeburg, Herr a. Nürnberg, Kirmeß a. Cöln, Wſtlfmeyer g.
Brügge, Jänichen a. Leipzig, Bloch a. Straßburg, Oſtwald u.
Günske a. Magdeburg, Barheine u. Anger a. Berlin, Fiſcher g.
Nordhauſen, Peterſen a. Havanna, Arnecke a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Mann u. Makler a. BerlinWeniger a. Roßlau, Rönnich a. Berlin, Vidal a. Hamburg, Borchardt
a. Berlin, Grasmann a. Chemnitz, Steinfeld a. Berlin. Rechts
anwalt Grau m. Gem. a. Chemnitz. Staud. Friedrich a. Altenburg.
Rentier Langwirth a. Breslau. Frau Reinhardt a Cöthen. Rent.
Dr. Thär a Halle. Jngenieur Fleiſchmann a, Wien. Frau Sack
a. Kamen b Calau.

Goldene Kugel. Rentier v. Hitzewitz a. Berlin.
Tetting a. Hamburg. Rittergutsbeſ. Adlerberg a. Seeſen. Dr. med.
Bauerhorſt a. Lutter. Hr. v. Weren a. Amſterdam. BuchhäWeſſel a. Roſtock. Baumeiſter Grunwald a. Uran. eienghaner
Schenk a Nordhauſen. Rentier Thomas a. Dresden. Juſtizrath
Huſchke a. Erfurt. Frau von Zampa a. Helſingfor. Die Kauft.
Müller a. Gevelsberg, Donke a Hildesheim, Münſter a. Hannover
Colberg a. Tetſchen,
Winter a. Mainz, Nietzſche u. Nichtewitz a. Ulm,
Sturm a. Freiberg i S. Elken a. Magdeburg, Schönherr m. Gem
a. Leipzig. Schulze a. Nordhauſen, Seltmann a. Leipzig, Engel-
hardt a. Duisburg. Baumeiſter Freitag a. Sommerfeld. Landwirth
Keller a. Chemnitz,

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. October.

Das barometriſche Maximum iſt mit zunehmender Jntenſität
ſüdoſtwärts nach dem ſüdlichen Rußland fortgeſchritten, während
der Einfluß der Depreſſion im Nordweſten ſich über ganz Central
Europa und OeſterreichUngarn ausgebreitet hat, wo allenthalben

ſ im Norden friſche Luftſtrömungherrſcht. Ueber Central Europa iſt das Wetter im Weſten ziemlich
ſüdöſtliche, im Süden leichte,

trübe, im Oſten vielfach heiter ohne erhebliche Niederſchläge bei
meiſt ſteigender Temperatur.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Memel 3, Paris 12, Karlsruhe 5, München 4, Chemniß a
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg 2, Hamburg 8,

4, Berlin 10.

Eine unehel. Tochter kleiner

Fabrikant

Roth a. Meiningen, Hering a. Stuttgart,
Koch a. Cöln,



Bekanntmachung.
Wir erinnern an die Zahlung der bereits uſt. September er. fällig

geweſenen
Erbzinſen, Heugelder, Erbpächte, Kalandszinſen.

Halle a/S., den 10. October 1883. Der Magiſtrat.

Licitation.Zur Verdingung der für das Jahr 1884/85 zur Unterhaltung
der atte Bernburger Chauſſee

in der Strecke von Veiderſee bis Unterpeißen erforderlichen Fuhren-
leiſtungen und Materiallieferungen und zwar:

320 ebm beputzte Kopfſteine aus Löbejüner und Wettiner Brüchen
anzuliefern,

204 cbm Chauſſirungsſteine aus Petersberger Brüchen desgl.,
680 do. aus Löbejüner Brüchen desgl.
270 Pflaſterausſchußſteine

zu verfahren und
1154 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern, iſt auf
Sonnabend den 20. d. Mts. Vorm. 9 Uhr

im Gaſthofe zum Bock in Cönnern anberaumt, zu welchem qualificirte
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 11. October 1883.
Die Landes-Bauinſpecrtion Halle aS.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der F9 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850., (Geſ. S. S. 265) und d 62 der neuredigirten Kreisord
nung vom 19. Märd 1881 (Geſ.S. S. 179) wird unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes für den Umfang des Amtsbezirks Brachwitz Folgendes
verordnet:

1.

Als die gebotene Polizeiſtunde,
über welche hinaus nach S 365 des Reichsſtrafgeſetzbuchs dem Wirthe
das Dulden von Gäſten in Gaſtſtuben, überhaupt in den für den öffent-
lichen Gebrauch beſtimmten Räumen incl. Gärten und den Gäſten nach
Aufforderung zum Fortgehen durch den Wirth, deſſen Vertreter oder
einem Polizeibeamten das Verweilen in ſolchen Localen verboten iſt,
wird für den Umfang des Amtsbezirks Brachwitz

Zwölf Uhr Abends
und als diejenige Stunde, bis zu deren Ablauf das gedachte Verbot gilt,

Fünf Uhr Morgens
feſtgeſetzt.

82
Die Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) iſt jedoch berechtigt, ausnahms

weiſe, ſowohl eine Verlängerung der nach 9 l für den Gewerbeberrieb zuläſſigen
Zeit, als auch eine Beſchränkung derſelben, in Betreff einzelner Locale, eintre

ten zu laſſen.
9 3

Ueberſchreitungen der nach H 2 verlängerten oder beſchränkten Polizei
ſtunde, ſowie Uebertretungen der im S 1 gebotenen allgemeinen Polizeiſtunde
werden nach den Beſtimmungen des 9 365 des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſtraft.

Brachwitz, den 21. Juli 1883.
Der Amtsvorſteher

gez. C. Wentzel.
Vorſtehende Verordnung wird hierdurch den Eingeſeſſenen des Amtsbezirks

Brachwi tz zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Brachwitz, den 4. October 1883.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher
gez. C. Schladebach.

Fortbildungsſchule der Stadt Halle.
Der Wintercurſus hat Sonntag den 14. October begonnen und

umfaßt, wie bisher, ſämmtliche in dem Miniſterial-Erlaß vom 17. Juni
1874 vorgeſchriebene Unterrichtsfächer. Anmeldungen neu eintretender Schüler
werden jederzeit vom Dirigenten der Anſtalt Dr. R. Richter, Weiden-
plan 30, entgegengenommen. Bei dieſer Anmeldung iſt Quittung der
ſtädtiſchen Schulkaſſe über Entrichtung des Schulgeldes für das
laufende Quartal (2 Martk) vorzulegen. Den Herren Lehrmeiſtern
reſp. Eltern und Vormündern wird bei etwaigen Schulverſäumniſſen
ſofortige Benachrichtignug ſeitens der Schule zugehen letztere rechnet
ihrerſeits auf ein bereitwilliges Entgegenkommen behufs Pünktlichkeit und
Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs. Auf Verlangen wird jedem Schüler am
Schluſſe des Halbjahres ein Schulzeugniß über Betragen, Fleiß und Leiſtungen
ausgeſtellt werden. SchulOrdnung und UnterrichtsReglement nebſt Stunden
plan find unentgeltlich beim Dirigenten der Anſtalt abzuholen.

Stundenplan
der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule,

combinirt mit der Sonntags und gewerblichen Zeichenſchnule.

Wüinterhalbjahr 1883,/84.
Jm Winterhalbjahr 1883/84 wird Sonntags außer der Kirchenzeit

und Wochentags in den Stunden nach Feierabend wie folgt unterrichtet

werden:
Sonntag Vormittag Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Modellzeich-

nen und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie,
Deutſch.

Nachmittag 1-—3: Freihandzeichnen, Model u. Fachzeichnen;
Gärtnerklaſſe.

Montag Abend 8-—-9 Uhr: Buchführung 1. Abth., Geometrie 1. Ab-
theilung, FreihandOrnamentZeichnen, Fachzeichnen, geometri
ſches und Modellzeichnen.

Dienstag Abend 8--9 Uhr: Rechnen für 2 Abtheilungen, Engliſch,
Lateiniſch.

Mittwoch Abend 8——9 Uhr: Deutſch für 2 Abtheilungen, Freihand-
zeichnen, geometriſches, Fach und ModellZeichnen.

Donnerstag Abend 8—9 Uhr: Geometrie 2. Abth., Buchführung
2. Abth., Phyſik und Chemie, Engliſch.

Freitag Abend 8--9 Uhr: Rechnen für 2 Abtheilungen, Freihand-
zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches und ModellZeichnen.

Sonnabend Abend 8—-9 Uhr: Deutſch in 2 Abtheilungen, Schreiben.
Sämmtliche Unterrichtsſtünden finden in den Räumen der ehemaligen

Provinzialgewerbeſchule ſtatt (Stadtgymnaſium).

Das Kuratorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

Tücht. ält. u. einige jüng.
Landwirthſchafterinnen, 1 Ver
käuferin, 1 Jungf., mehr. Köchin
nen f. ſehr gute Stell. geſ. durch
Emma Lerche, gr. Schlamm9.

Ein jüngerer thätiger Verwalter
findet ſofort oder ſpäter Stellung auf
dem Amte Hedersleben bei Eisleben.
Meldung brieflich, Zeugniſſe in Ab-
ſchrift.

ſuperintendent D. Schultz e).

Mansfelder Hofes.
Hauptfeier am

Frommel).

a. Einleitender Geſang.

Geſang.

o

h. Schlußgeſang.
Hiſtoriſcher Feſtzug.S

Programm

di t ii Anther et
Vorfeier am 9. November.

1) 5 Uhr Abends Feſtgottesdienſt in der Andreaskirche (Predigt: General

z Eisleben
ovember.

2) 8 Uhr Abends Begrüßung der auswärtigen Gäſte im Saale des

10. November.
1) 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Andreaskirche (Predigt: Hofprediger

Die Gottesdienſte in den übrigen Stadtkirchen finden um 8/, Uhr
ſtatt. Zu St. Nicolai predigt Superintendent Faber, zu St. Petri
Prediger D. Steinbeck, zu St. Annen Paſtor Storch.

2) 12 Uhr Enthüllung des von Profeſſor Siemering zu Berlin ge-
ſchaffenen Lutherdenkmals auf dem Markt.

b. Vortrag über die Entſtehungsgeſchichte des Denkmals (Bürger-
meiſter a. D. Martinsſ.
Weiherede (Oberhofprediger D. Koegel).
Enthüllung des Denkmals.

Uebergabe des Denkmals an die Stadt (Oberpräſident v. Wolff).
Entgegnungsrede der Stadtbehörde (Bürgermeiſter Dr. Funk).

Die Einholung Luther's in Eisleben durch die
Mansfelder Grafen im Jahre 1546 darſtellend,
Hiſtorienmaler W. Beckmann in Düſſeldorf.

4) 2 Uhr Mittags: Feſteſſen im Wieſenhauſe.

arrangirt vom

Ferner iſt mit der Anmeldung
am Feſteſſen zu verbinden.

der Karten mittheilen.

1) Die Anmeldungen ſind bis zum 15. October an den unuter-
zeichneten Bürgermeiſter Dr. Funk zu richten.

2) Der Eintritt in die Andreaskirche am 10. November,
und zum Feſteſſen findet nur gegen Eintrittskarten ſtatt.

3) Mit der Anmeldung iſt anzuzeigen:
a. ob ein Billet für die Andreaskirche gewünſcht wird;
b. ob ein Billet für den Markt gewünſcht wird.

zum Markte

die Erklärung über die Theilnahme
Vorausſichtlich wird der Preis für das

Couvert incl. einer Flaſche Wein 12 betragen.
4) Falls die Beſorgung freien oder entgeltlichen Quartiers gewünſcht

wird, ſo iſt dies bei der Anmeldung anzuzeigen.
Soweit es irgend möglich iſt, werden wir allen Wünſchen Rechnung

tragen. Jnwieweit wir dies vermocht haben, werden wir bei Ueberſendung

Eisleben, den 30. September 1883.
Das Comité für die Lutherfeier zu Eisleben.

J. ADr. FunK,
Bürgermeiſter.

der

in München.

90,000 Mark
Gewinnſte

2583 Treffer.

r Nachste zur Ziehung Fohrmend otleni

O Lotterie Ka T
internationalen Kunstansstellung

Gew. Werth M 6000
M

1 Hauptgewinn

De IWertſ: 10,000
2 Gw. W. à M 25002 5000

M 5000 2 äl2000- 4000
W M 4000 4 à M 15002 6000x i z 32 e à M 1000-210000C. C. C.

Preis des Looſes nur Mark 2.

Looſe ſind zu haben bei J. Barck K Co., General Debit für
Prov. Sachſen, R. Penne, Georg Schultze, J. Neumann, Stein-
brecher Jasper, Guſtav Moritz, Schrödel K Simon, O. J.
Seidler, B. Schmidt K Co. in Halle a/S., L. Schmidt in Brehna

und der Generalagentur Kester Bachmann in München.

circa 7 Morgen groß,

Zahlungsbedinzungen zu verkaufen.
Leipzig durch zahlreiche Züge.

r raunSchkeuditz, Bahnhofſtraße Nr. 45.

Fabrik Etablissement.
Die Hälfte des Fabrik Etabliſſements der ehemaligen HalleLeip-

J eziger Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik in SchI«ceudütz,
durch eigenes Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhof

Schkeuditz verbunden, iſt außergewöhnlich billig unter ſehr günſtigen
Bequeme Verbindung mit Halle und

Nähere Auskunft ertheilt

O.

Geſucht werden:
zum ſofortigen Antritt u. I. Jan. 84
4 Feld und 2 Hofverwalter, Gehalt
300-—-500 3 Hofmeiſter, 2 Auf-
ſeher, 3 Gärtner ſowie 3 Landwirth-
ſchafterinnen durch den landwirthſhun Beamten-Verein, Halle
a /S., gr. Märkerſtr. 7.

Stellen ſuchen
tüchtige u. mit gut. Zeugn. verſ. Jn-
ſpectoren, Feld u. Hofverwalter zum
baldigen Antritt u. I. Jan. 84. durch
den landwirth. Beamten-Verein,
Halle a/S.

1 Paar große
Kcbünnelponys

5 jähr., fehlerfrei, flotte Gänger, für
1000 .4. zu verkaufen. Zu erfragen
sub Chiffre J. P. 947 b. Haasen-
stein Vogler, Magdeburg.

Landwirthschafterin-Gesuch.
Eine in der Molkerei ſowie

in der feineren Küche erfah-
rene Mamsell mit guten
Zeugniſſen wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zu erfragen bei

Wilh. Potzelt, Halle a/S.
Eine Kochmamſell ſucht in einem

Hotel oder Privathauſe Stelle.
Halle, Mittelwache 9.

Eine bedeutende Weinhandlung
ſucht gewandte Vertreter für Halle
und Umgegend. Nur flotte Verkäu-
fer mit beſten Referenzen wollen ſich
melden sub U. D. 423 bei Haa-
senstein e Vogler, Ber-
lin SW.

Für mein Materialwaaren und
Tapeten- Geſchäft ſuche per ſofort
einen mit guten Zeugniſſen verſehenen
jungen Mann.

W. Höhndorf, Eisleben.
Gebauer-S chw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines ſtädtiſchen Bau

Auffehers mit einer Beſoldung von
1080 Mark jährlich, iſt am 1. k. Mo-
nats zu beſetzen. Bewerbungen von
civilverſorgungsberechtigten Bauhand

werkern ſind unter Beifügung der
Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes baldigſt bei uns einzu
reichen. Die Anſtellung erfolgt auf
Kündigung und ohne Reviſionsberech-
tigung.
Naumburg a/S., d. 6. October 1883.

Der Magiſtrat.
Erbtheilungshalber

ſind 2 Rittergüter in der Provinz Poſen

ſofort zu verkaufen. Sie liegen ein
knappe Meile von der Kreisſtadt (Bahn

ſtation) u. in nächſter Nähe von Zucker

fabriken u. Chauſſeen. Beide Güter
haben durchweg Rüben, Geeſten und
Weizenboden. Größe ca. 1000 reſp.
1350 Morgen. Gebäude (theilweis
neu) und Jnventar durchweg in gutem

Zuſtande u. genügend vorhanden. Hy
potheken geregelt. Anzahl. nach Ueber-

einkunft. Agenten verbeten. Adr. unter

F. D. 270 beförd. RudolfMosse,
Berlin W., Friedrichſtr. 66.

Gutsperkanf.
Ein ſchönes Gut in der Nähe meh-

rerer Eiſenbahnſtationen mit ca. 104 ha

ſchönen Feldern und Wieſen, großen
ſchönen Gebäuden, gutem Viehbeſtand,
vollſtändigem, ſchönem Inventar und
neueſten Maſchinen, eigener Mahl-
mühle, ſchönen Fiſchteichen, ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort unter
günſtigen Bedingungen verkauft wer-
den. Gefl. Off. sub F. 5215. an
Haasenstein G Vogler,
Chemnitz.

PostaurantVorkauf

Ein mittleres, gut ge
hendes, in der Mütte
der Stadt Leipzig
gelegenes Restau-
rant iſt Familienver-
hältniſſe halber ſofort
billig zu überneh-
men. Adreſſen unter
V. J. Ss7. an Iaa-
senstein Vog-Iler, Leipzig.
Soolweriden Verkauf.

Sonnabend den 20. October Nach-
mittag 1 Uhr ſoll die diesjährige
Korbweiden-Nutzung des Ritter-
guts Piesdorf bei Belleben (ea.
4 Morgen) meiſthietend nur gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Sammelplatz im Gaſthauſe.

Lorbweiden-Auetton

circa 8 Morgen in Parzellen. Mitt-
woch d. 24. Octbr. Vormitt. 10 Uhr.

Rittergnt Modelwitz
bei Schkeuditz.

Eine neuerbaute Dampfziegelei (2
J. im Betrieb) mit Danneberg'ſchen
Ringofen, unerſch. Thonlager u. ſehr
guten Abſatzquellen ſoll wegen lebens
gefährlicher Krankheit d. Beſ. mit
wenig Anzahl. ſofort verkauft werden.
Gefl. Off. erb. H. M. 72. Exp. d. Bl.

Erfurter
Riesen-Spargel- Pflanzen

200Schock, zweijährig, gut bewurzelt,
hat abzugeben

A. SchultzePfännerhöhe 4.
7udArUden Saal
600 Ctr. verbeſſerte Dippe'ſche Klein

Wanzleber, erſte Nachzucht.
150 Ctr. Vilmorin blanche.
100 Etr. Futterrübenkerne, Obendorſer.

Sämmtliche Sorten von vorzüglicher
Güte, getrennt gezüchtet. Für Aecht
heit des Saamens wird garantirt.

Domaine Clöden bei Jeſſen.

Für Pfefferküchler.
2 tüchtige Pfefferk. finden

dauernde Arbeit gegen hohen
Lohn in der Houigkuchen Fabrik

von S. Ert, Hannover
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